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5 Blinder Eifer ſchadet nur. 


Nach der Rede des Herrn Miniſters Thugntt. Schädliche Aufregungen. — Die polniſche Anleihe 
und die Meinung im Auslande. — Drohungen, die ſich nicht erfüllen laſſen. — Gegen Danzig, heißßt — 
gegen England. — Danzig iſt ruhig und beſonnen. Um ein Linſengericht. 
(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Warſchau, den 16. Januar 1925. Herr Thugutt hat geſprochen! Man it ſchon töricht genug, die maßloſeſten Angriffe gegen den 
Er hat ſogar zweimal geſprochen. Und jedermann, dem das Völkerbundkommiſſar, Herrn Mae Donell, zu richten, der vom 
Schickſal Polens und vor allem die Geſundung ſeiner]„Kurjer Porannn direkt als Vertrauensmann der, engliſchen 
Wirtſchaft und ſeiner Finanzen am Herzen liegt, er- | Regierung bezeichnet wird, und damit beginnen auch die zum Teil 
hält Hopfenden Herzens den Eindruck — es wäre beſſer, wenn] ſchwer beleidigenden Angriffe in der Preſſe gegen England ſelbſt. 
Herr Thugut nicht geſprochen hätte! N 5000 an: N 0 den 1 10505 England iſt 5 
Wir haben ſoeben in einer eingehenden Betrachtung feft⸗ Pie en ehen jo dumm wie nu 
geſtellt, daß die eiſernen Bemühungen 90 rabskis 792 . irgend mög! 14. r man empfindet in Polen deut luch, 
führung einer finanziellen Geſundung des Landes nicht ohne ir. daß der, vag fichte „Patristen! gewünſchte Vormarſch nach 
kung geblieben ſind. Wir haben gezeigt, daß die hervorragendſten] Pane in Wirklichleit auch ein Vormarſch gegen England wäre, 
Wirtſchaftler des Landes zur richtigen Überzeugung gekommen daß er Verwicklungen ohnegleicher nach ſich ziehen würde, und 
find, daß ohne eine äußere Anleihe der Schbag tern zu dieſem wenn der Wagen Be einmal im Schuß wäre, man niemals weiß, 
wielſchaftlichen Auſbauwerke nicht gelegt werden Tann. Ja, daß wi . Hintergrund lauert — das bol ſchs, 
es geradezu von der Erlangung einer äußeren Anleihe abhängt, wiſtiſche Ruß Pol „das nicht zögern würde, babon zu ber 
8 ob Polen ſich aus der wirtſchaftlichen Kriſe zu einem Kor iter, e auf gefährliche Abenteuer 
malen wirkſchaftlichen Leben herausarbeiten e d Banner Zunge Dat doch bei weitem mehr 
kann oder nicht. Wir ſagen nicht zu viel, wenn wir behaup⸗ Halen; wie die bon Memel oder gar die von Wilna! Man 
ten, daß das Leben von Millionen in Polen von dieſer weiß dies gang genau in Polen, und jo fommt man au ber t als 
e ß 
fur diejenigen, die fie. gewähren, eine Kapitals ankage, und RR micht 3 N i 
hierbei kommt in erſter Linie F e ee elf ee 
in Betracht. Angeblich find die Unterhandlungen, die äußerſt Polit, B bir geſehen haben, höchſt sweiſchneidig 
. Natur find, auf gutem Wege. In Amerika aber gibt! 5 5 TR EN 7 
r Anleger nur dann Geld her, wenn er abſolut ſicher fein kann, In Danzig haben ſich bis heute die Dinge nicht ber⸗ 
daß es in zuverläſſige Hände kommt. Lieber begnügt er ſich mit ändert. Bis zur Stunde iſt den Briefkäſten nichts geſchehen. 
einem äußerſt geringen Zinsfuß. 155 ' Hier verhandelt die Regierung mit dem engliſchen Ge⸗ 
Und nun kommt Herr Thugutt und äußert fandten in Warſchau, und fie tut alles, um auf Herrn 
Worte, die ſo ausgelegt werden können, als ſei Polen bereit, Mac Donell einzu wirken. Inzwiſchen wird mit Sankt. 
wenn alle anderen Mitlel nichts helfen, in den Krieg zu tionen gedroht. Sie beſtehen, ſo viel man bisher hört, 
In den Frieg zur Eroberung von ſechs Drieftöſten. darin, daß erſtens die Danziger Meſſe bohkottiert wer⸗ 
nd er jagt weiter Dinge, die ſich ſo anhören, (einerlei ob den jo, womit ſich Polen alſo freiwillig einen Hans 
ie auch ſo beabſichti 1 als ob Polen eh delsmarkt verſtopft, und dann darin, daß das :Boll« 
e 
ch 


Seit den Maiwahlen litt Deutſchland das ganze ver⸗ 
floſſene Jahr an inneren Beſchwerden, die ſich in audauern⸗ 
den Regierungskriſen äußerten. Der Kampf um die Regierung 
kennzeichnete die politiſche innere Lage. Sie gab den täglichen 
Beweis für die innere Parteizerriſſenheit Deutſchlands, die ſich 
noch nicht in zwei große Gruppen zu ſondern und aufzubauen 
vermochte. Es erhellt daraus die große tragiſche Bedeutung 
des Umſtandes, daß Deutſchland aus dem tonſtitutionellen 
Syſtem Bismarcks ohne erziehenden Uebergang auf einmal 
durch die Revolution in die uferloſen Gebiete des Parlamen⸗ 
tarismus hineingeſtoßen wurde. Parteiwillen über Staats⸗ 
notwendigkeit war die politiſche Signatur des Tages. Großes, 
ſtaatsmänniſch Bedeutendes, über den Parteien Stehendes war 
kaum zu entdecken. Sicherlich hat das nachteilig auf die 
deutſche Außenpolitik eingewirkt . 

Und der neue Reichstag? Kaum war er in 
weſentlich nicht veränderter Form wiedergewählt, da zeigten 
ſich die alten Leiden. Den ganzen Monat Dezember hindurch 
bemühte ſich der mit der Regierungsbildung beauftragte Reichs⸗ 
kanzler Dr. Marx, eine tragfähige Regierung zuſtande zu 
bringen. Aber all ſein Bemühen bei den Parteien blieb 
fruchtlos. So iſt er denn als Reichskanzler, der rer 
anderes zu tun gehabt hätte, über einen Monat unermüdli 
in Regierungsbildungen tätig geweſen, und als es ihm nach 
dem halben Dutzend der Verſuche nicht gelang, hat er ſeinen 
Auftrag erfolglos in die Hände des Reichspräſidenten Ebert 
zurückgegeben und damit ſein nahes Ende, wohlgemerkt ſein 
politiſches Ende als Reichskanzler, vorausſehen können. 

Damals, als Marx ſeinen 6. Verſuch unternahm, ſchrieb 
der „Lok.⸗Anz.: „Welche Argumente es geweſen ſind, die 
ſolchergeſtalt den vielgeprüften Herrn Marx zur Fortſetzung 
feiner Bemühungen beſtimmt haben mögen, darüber laſſen ſich 
höchſtens Vermutungen aufſtellen. Man kann nur den Mut 
des Herrn Marx bewundern. Mit jedem Schritt, den er zur 
nn eines neuen Reichskabinetts tut, haben ſich die 


N at e 

ch gegebenenfalls über Verträge, Konventionen und Abſpr ablommen mit Danzig zum Na t 

binwensuienen: TEE eee ee eee ee ee Sansig hat keine Slleintinfte an 
tand des polniſchen Beſitzes und der polniſchen Polen abzuliefern, und es erhält dann von den geſamten polnischen 
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Aab Pace Dinge, die Herr Hugutt Fier ausſoricht Nad hie feitigen Einwohnerzahl und den Normen des durchſchnittlichen Ber. 
Feinde Polens im usland — und es ſoll ſolche geben ee haben 2 brauchs durch die Einwohner berechnet wird. Hierbei gilt als Norm 
leicht nun zu behaupten, einem Volke, das um % Dutzend Bri er des Verbrauchs für die Einwohner der freien Stadt Danzig der 
kiten mit Krieg droht, und das ſich Jeransuitamt. Bertrö se Die ſechsſache Vetrag, wie für die polniſchen Einwohner. Dieſes ver⸗ 
auf Treu und Glauben geſchloſſen find, zu brechen, einem Volke 3 e Nr ug ae Beh NIS 


von fo unruhiger Natur Tann ein vorſichtiger amerikani h 

Bürger feine Gars nicht anvertrauen! Wir gehören nicht zu * l „%% (e on 

den Polens, und wir n daher an, daß Herr 2 der Dieſer Ver rechnungs moda gili für den Zeitraum Den. Ä en eine i 
e u we Mine e ee an einem Draußbaren Grace wi 1% 


Jahren, vom 1, Januar rechne 
4 ; alfo, weshalb Se Thugutt damit proben kann, das Bern 
er ee e e e A rin asg für Dansio ungünfüger au oefalten. fan, 

. g 7 8. Wir wollen noch einen nicht zunintereſſantenſ = u re 4 : 
nat Feist uni My Na e e Rache vorſchlag erwähnen, den die „Azechpospolita, malen 9 u ee e eee eye 
kung .eiteß Rellbertreienden Miniſterpräſiden :] Sie last, der Sammelpunkt polniſcher Exporfwaren, vor allen! Mann für die neue Regierungsbildung. Nachdem man ver⸗ 
tlie Worte zu Tagen haf, die einen hallen den Slen könne ohne wei⸗ ſchiedene andere Namen gehört hatte, kam die Nachricht, daß 
. A 9 5 5 1 515 Metelen, daß 1 an 1 85 der Reichsfinanzminiſter Dr. Luther unter der Hand — 
18, on enen er Kaicht aut alſo ohne offiziellen Auftrag — vorläufig die Regierungsbil⸗ 
dung zu vollziehen ſich bemühe. Mit ſeinen Bemühungen 


e ENG 2 en e e hat Herr 
Thugutt, als er den erſteren andpunkt einnahm, einen uner⸗ 3 x Behr | 5 h 2 f 
Ae Aae ee tete ee zee Mirkune Beute ten ait 2h  Wortälan Dei 
it i pbale Wirkung Mund wäſſerig zu machen. Aber man dürfte ſich in begann abermals das große Rätſelraten, zu dem täglich in 
5 Polen bitter täuſchen, wenn man annimmt, utſchland der reichsdeutſchen Preſſe neue Meldungen ausgegeben und 
5 Herr Thugutt ſagte, daß er dem Unrecht mit Krafteſ tes willen verkaufen. neue Rätſel aufgegeben wurden. Heute hieß es, Herr Dr. 
8 anwendung bege gar n werde, und als vielfach geglaubt a 5 Luther verhandelt mit dieſer i, morgen hieß es, Hrr Dr. 
wurde, damit ſei der Krieg gemeint, eee ein. Er Die engliſche Preſſe zum Danziger Konflikt. 5 ; 0 
habe lediglich gefagt, es würden alle anderen Zwangs- Die Danziger Preſſe zitiert engliſche Zeitungen, die ſich im 
Tropfen Blut in dieſem Streit bergieße! Telegraph. bringt eine Depeſche feines Berichterſtakters in nationalen nur beſtimmte Minſſterpoſten haben wollten. So 
Nun die Frage des Rechtes! Sie ift doch, ſelbſt wenn man] Genf, Felgen meldet, daß der e e e Danzig wurden aus Abend und Morgen verſchiedene Tage, die an 
alle e 1 1 f 52 15 Rh gang änftig, den Auftrag erhalten Habe, unverzüglich und energiſchſſcheinend auch mit einem Mißerfolg Dr. Luthers, der noch 
E. Sales diene ng 7 Ale falle 28 boch gu handeln, da die Befürchtung bereſche, daß ernste Schwie-| kein Mißerfolg war, weil er den Antrag nicht amtlich ange⸗ 
5 dort wieder wegzunehmen, wo fie nicht hingehören, und daß er | klärt, wenn die Großmächte nicht ſich angelegentlich um die Dan⸗ 
eventuell den Senat auf eigene Berautwortung hin ermächtigen ziger Frage kümmern würden, könne ein Brand entſtehen, nicht i i f ; ; 
5 werbe, bie Küſten ſelbſt zu entfernen. Polen ißt nun d 4 g ‘ % fajt mit Beſtimmtheit annehmen., daß die deutſche Regierungs⸗ 
N Lat, daß RAY EN ET, ſtnun der An Feet a kriſe an ihrem Endſtadium ſtand. Es kam die Nachricht, daß 
ſtreit recht hat. Danzig iſt ein Staat in der inter Dr. Luther die maßgebenden Perſönlichkeiten und die in Frage 
kommenden anderen Faktoren ſondiert habe und vor der offi⸗ 
meldung Poſtkäſten eines fremden Staates an- 
gebracht werden. l 
Die „Deut Auen Allgemeine Zeitung“ berichtet aus und es überzeugend verſtanden haben, die Parteien und be⸗ 
Danzig, daß in Londoner politiſchen Kreiſen die Haltun Polens ſonders auch das Zentrum, das ſich diesmal ſehr ſpröde zeig e, 
allmählich aber zugänglicher wurde, für ſeine Regierungs⸗ 
net, der man in Europa erhöhte Bedeutun beimeſſen müſſe. abſichten zu gewinnen. f 
Die en liſche Regierung ſei entſchloſſen, ihren 
. n ar in Danzig auf ie 
energiſcheſte u ü am 5 / a f 
00 eife zu unterftügen. Man denkeſziehen können. Dieſe neue Regierung hat zweifelsohne 
i . einen ſehr rechtsgerichteten Charakter. Die Namen der Miniſter 
surtaauniehen, die dem neuen Kabinett angehören, find zu wer Dritteln An⸗ 
g [hänger der Rechtskoalition. Eine Berliner Zeitung bezeich⸗ 
agen, daß jetzt zum erſten Mal ſeit der Revolution das Cr: 
— einer Bürgerblockregierung im Reich gemacht wird. 
Man darf geſpannt ſein auf das Billigungsvotum, das mit der 
Programmerklärung im Reichstag erwartet wird. Die Deutſch⸗ 


Der Reichspräsident, Herr Ebert, geriet jetzt etwas 


Erfahrung er mangelte. 
ad a5 


nach dem Wunſche eines Blattes. als „S gl 2 Bus 
en dafür dienen, 


Wenn alſo ein St gegen ein ſogenanntes Recht, 
Exifteng 100 en h wach zer Ami eden 


ſchen in der Welt gibt, ber dieſe Hand ; 
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Eine Rede des Senatspräſidenten Sahm. 


ausgeübt, E vo Ballen daß es noch gelingen 
wür ke ine Went zuſchwäch en, werde die Danziger Erſtgeburt um dieſes Zinſengerich⸗ 
Luther ver andelt mit jener Partei. Grundſätzliche Schwie⸗ 
mittel erſchöpft werden, ehe man auch nur einen polniſch⸗Danziger Streit für Danzig ausſprechen. „Daily rigkeiten machte zu Anfang das Zentrum, während die Deutſch⸗ 
aß der Hohe Kommiſſar ſofort an den polni-] ri eiten entſtehen, wenn die Fra i t ledigt 
ſchen Vertreter in Danzig mit der Bitte herantrat, die Briefkäſten Be Ein biplonzatiſche e Mitasbelter Ye elellſchen Blattes Ke nommen hatte, enden ſollten. 
Erſt geſtern veränderte ſich die Situation, und man konnte 
berfäritten habe. Denn er könne nur eine vorläufige 
Entſcheidung treffen, deren Ausführung aber ſo⸗ [nationalen Bedeutung des Wortes und kann daher 
nicht dulden, daß auf feinem Gebiet ohne jede Voran - ziellen Neubildung des Kabinetts ſtehe. Demnach muß Dr. 
Luther doch wohl der den Parteien genehme Mann geweſen ſein 
roßen Unwillen und ernſte Beſorgnis hervorgerufen. habe. 
er Danzig⸗polniſche Konflikt worde als eine ernſte Frage bezeich⸗ 
Inzwiſchen iſt das ſo oft Erwartete Ereignis geworden, 
und Dr. Luther hat die Kabinettsbildung voll⸗ 
in London gar nicht daran, die engliſchen Intereſſen in 
Danzig preizugeben oder gar die and = „ 
= . 
1 
tene dieſe ſogenannte überparteiliche Regie ung als „ein kaum 
ſchamhaft verhülltes Kabinett der Rechten. Man kann wohl 


en und miß⸗ 
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N man in 1 en wirklich, daß es irgend einen 
| lungen, beſonders in dem jo empfindli 


ſchließlich die polniſch⸗Danziger Beziehungen betraf. Zu Begi 

Rede betonte Sahm mehrfach bie & e SBeninn De 

iniſterratsſitzungen abgehalten worden und] ® 
tt hatte ſchon feine erſte Rede vor der Preſſe 

Berjam Schor ſprach man in allen Kaffeehäuſernſ 
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Verantwortung geſtellt, die ſie vordem als Oppoſitionspartei 
anders auffaſſen konnte. Von den Demokraten bleibt der Reichs⸗ 
wehrminiſter Dr. G eßler im Kabinett, über deſſen „demokratische 
b⸗ Eigenſchaften“ die „Frankfurter Zeitung“ geſtern einige recht 
witzige Bemerkungen machte. Im „Berliner Tageblatt“, das 
verbreitet. Wozu dient nun eigentlich das ganze wilde Getue? nr e Sn liebt, ſchrieb geſtern Theodor Wolff von 
Niemand glaubt, daß Polen auch nur einen Augenblick mit dem einer „wackligen Herrenregierung“ und meinte dann weiter: 

Gedanken ſpielt, wegen der Poftafjäre einen Krieg au beginnen. bund ſelbſt. eee eee „Wir würden auf der Galerie ſitzen und pfeifen können, wenn 


ens zu ſein pflegt, vom bevor ehenden Krieg. (11) 
Ganz anders in Danzig. Hier hatte der bei weitem vor⸗ 
ſichtigere und auf die Vermeidung unnützer Erregung bedachte 
Senat noch mit jeder Mitteilung zurückgehalten. Grit von War- 
ſchau aus wurden die Vorgänge bekannt und die Erregung weiter: 


ttäuſchun en nur rn Be a 0 E if 
9 1 von überzeugen können, daß ege⸗ Sy 


nationale Partei, die dieſem Kabinett angehört, iſt jetzt vor eine 


Ale 
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uns das Stück nicht gefällt.“ Es ſcheint nun tatſächlich fo, 
daß die Demokraten auf der Galerie ſitzen wollen. 

Dieſe Aeußerung bedeutet ſchon die große Erwartung an, 
welche die Linkspartei angeſichts der neuen Regierung beſeelt. 
Zunächſt abwarten und zuſchauen, was die neuen Männer 
tönnens das iſt die neue Parole 

Ueber ſein eventuelles Regierungsprogramm äußerte ſich 
Dr. Luther ſchon vor einigen Tagen und betonte, daß die 
außenpolitiſchen Aufgaben des Reiches im Vordergrund 
bleiben müßten, dazu gehöre die Durchführung des Londoner 
Abtommens, d. h. mit anderen Worten, der neue Reichs⸗ 
kanzler iſt für loyale Durchführung der beſtehenden Verträge 
und Vereinbarungen. Großen Wert legt Dr. Luther auf den 
fachlichen Charalter ſeines Kabinetts. Dieſe bisher noch 
inoffizielle Programmerklärung verrät nicht viel neues, und 
aeg Früchten wird man die neuen Männer zu beurteilen 

aben. a 8 

Das Zentrum, das ſich diesmal beſonders lebhaft um⸗ 
werben ließ, ſchrieb geſtern in ihrem Organ „Die Germania“: 
„Heute ſchon läßt ſich ſagen, daß das Zentrum der neuen 
Regierung in völliger Freiheit gegenüberſteht. Die 
Wahl zwiſchen theoretiſchen Möglichkeiten und dem einzigen 
praktiſchen Ausweg iſt nicht erfreulich, muß aber getroffen 
werden, Weil aber in der Tat nur ein Ausweg übrig bleibt, 
will ihn das Zentrum nicht verſperren. Grundſätzliche Oppo⸗ 
ſition widerſtrebt dem Charakter unſerer Partei. Aber die 
neue Regierung muß ſich darüber Mar fein, daß fie vom 
Zentrum lediglich nach ihren Taten beurteilt und 
behandelt werden wird.“ — „Wir müſſen darauf ausgehen, 
die Regierung mit der Abbiegung nach rechts, als derzeit vielleicht 
einzig möglichen, mit all den Sicherungen unſererſeits zu ver⸗ 
ſehen, die überhaupt erreichbar ſind, um die ruhige Entwicklung 
u gewährleiſten. Das Zentrum wird feine Bedingungen 
stellen, feine Vorkehrungen treffen, jo weitgehend, wie es 
möglich iſt, aber es wird eine ſolche Regierung mit ver⸗ 
faſſungsmäßigen Sicherungen dulden. Dann ſoll dieſe 
zeigen, was ſie kann. Für uns beginnt die Periode der 
Wachſamkeit.“ 5 

Der „Vorwärts“ ſchreibt zur neuen Regierungszuſammen⸗ 
ſetzung: „Die Deutſchnationalen haben es erreicht und ſollen 
nun geigen, was fie können! Aber auch an der Sozials 
demokratie iſt es jetzt, zu zeigen, was fie kann! Ihre G. fühle 
gegenüber der Regierung Luther⸗Schiele⸗Streſemann aus⸗ 
zudrücken, iſt ganz überflüſſig. Da fragt fie nicht, ob 
gekämpft werden ſoll, ſondern nur wie der Kampf am 
wirkungsvollſten zu führen iſt. Zum erſtenmal ſeit ſechs 
Jahren iſt eine klare Suuation vorhanden, in der die Rolle 
der Oppoſition der Sozialdemokratie zugefallen iſt. In 
der Opposition iſt die Sozialdemokratie groß geworden, und 
jo wird es bald heißen: ‚Der Rieſe hat wieder die Mutter 
berührt, und es wachſen ihm neue Kräfte““ 

Habemus papam, heißt es nach der Neuwahl eines 
Papſtes! Wir haben eine neue Regierung, kann Deutſchland 
jetzt nach jo langem Interregnum im neuen Jahre mit einem 
ewiſſen Aufatmen fagen, denn es kommt damit aus einem 
Fuſtand heraus, der ſeiner ganzen Lage nicht förderlich war. 
Die ſchwere Aufgabe der neuen deutichen Regierung wird 
nicht gelöſt durch Aemterſchacher und Parteihandel, eine der 
übelſten Weſenheiten des modernn Parlamentarismus, ſondern 
durch Männer, die überparteilich zu denken vermögen, und 
die jene ſtaatsmänniſchen Fähigkeiten großer Ausmaße beſitzen, 
aus der die geſtaltende Staaiskunſt erwächſt. 


Das deutſch⸗polniſche Abkommen. 


Am 18, d. Mts. unterzeichnete der Delegierte der polniſchen 
Regierung, Dr. Stanisaw Karkowski mit dem deutſchen Reichs⸗ 
delegierten, Miniſterialdirektor Wallroth, einen proviſoriſchen Ver⸗ 
trag folgenden Wortlautes: Belebt von dem Wunſche, daß die 
Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland eine der⸗ 
weilige Regelung bis zur endgültigen Regelung eines Handels ⸗ 
vertrages fänden, hatten beide Regierungen beſchloſſen, Verhand⸗ 
lungen zu beginnen über einen vorläufigen Wirtſchaftsvertrag 
und zu dieſem Zwecke zu Bevollmächtigten ernannt: Pol niſche 
Regierung — Dr. St. Kar zowski, Deutſche Regie⸗ 
zung Miniſterialdirektor im Auswärtigen 
Amt, Erich Wallroth, die, nachdem fie feſtgeſtellt hatten, 
daß ihre Vollmachten in gebührender Ordnung ausgeſtellt waren, 
folgendes vereinbarten: a 

Art. 1. Jede der vertragſchließenden Parteien wird bei der 
Einfuhr von Waren der anderen Partei in ihr Zollterritorium 
jedesmalig die Sätze ihres allgemeinen autonomiſchen Zolltarifs an⸗ 
wenden. a 

Art. 2. Jede der vertragſchließenden Parteien nimmt die 
Verpflichtung auf, ſich im Warenverkehr der anderen Partei keine 
Maßnahmen zu ihren Ungunſten zu treffen, die vorwiegend und 

ſpeziell gegen die andere Partei gerichtet wären. a) Die polniſche 
Regierung wird bei der Ausfuhr von Waren aus Deutſchland die 
Verordnungen über die Maximalzölle vom 24. 11. 1924, die in 
Nr. 102 des Dz. Uſt. veröffentlicht ſind, nicht anwenden. Die 
deutſche Regierung wird die Anordnungen aus Paragraph 0 des 
deutſchen Zollgeſetzes vom 25. 12. 1902 nicht in Anwendung 
bringen. b) Keine der vertragſchließenden Parteien wird die 
gegenwärtige Sachlage hinſichtlich des Ein⸗ und Ausfuhrverbots, 
der Beſchränkungen, der Zölle und Ausfuhrabgaben, ſowie der 
Zollformalitäten zu Ungunſten der anderen Partei nicht in einer 
Weiſe ändern, die ſich ſpeziell oder vorwiegend gegen die andere 
Partei richtet. 

Art. 8. Vorliegende Beſtimmungen gelten bis zum 1. April 
1925. Beide Parteien vereinbaren, am 1. März 1925 in Berlin 


Verhandlungen für den Abſchluß des Handelsvertrages aufzu⸗ 


nehmen. \ 

Art. 4. Beide Regierungen haben ihre Zuſtimmung zu vor⸗ 
liegender Verſtändigung im Laufe von drei Tagen vom Datum 
der Unterzeichnung geäußert. Die Verſtändigung iſt in zwei 
Exemplaren in polniſcher und deutſcher Sprache ausgefertigt. 

Aufgeſetzt in Berlin am 18. Januar 1925. Unterſchrift: 

Stanislaw Kar lowski und Erich Wallroth. 

Im Zuſammenhang mit dieſem Vertrag hat die deutſche 
Regierung erklärt, daß ſie beſchloſſen habe, die deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen auf dem Grundſatz der gegenſeiti⸗ 
gen Meiſtbegünſtigungsklauſel zu führen. Die 

polniſche Regierung hat ihre Bereitſchaft erklärt, an dieſe Ver⸗ 
handlungen heranzutreten und in ihnen nach Möglichkeit den 
Grundſatz der Meiſtbegünſtigung durchzuführen. a 


—Voſener Tageblatt. 


der Konflitt mit Danzig. 
Ruhe in Warſchau. 


In der Warſchauer Preſſe, die noch geſtern vormittag die 
leidenſchaftlichſten Ausſprüche gegen Danzig veröffentlichte, iſt 
fer, abend Ruhe eingetreten, die auch heute früh durchaus an⸗ 


Ve Der Wiſſenſchaftler müſſe ſich zunächſt folgende Fragen 
ellen: 


Sind die nationalen Minderheiten ſo in der Welt verteilt 
daß durch ihre Eingliederung in fremde nationale Staaten dem 
nationalen Gedanken ſelbſt kein Unrecht widerfährt? Läßt ſich 
der vom Standpunkte des Nationalſtaates unnatürlichen Unter: 
werfung eines fremdnationalen Bepölkerungsteiles unter die 
Staatshoheit einer größeren und ſtärkeren Nation durch ein 
ausreichendes Maß bon Minderheiten ſchutz die Schwere 
und Schärfe genügend nehmen, daß nicht eine Bedrohung des 

Weltfriedens daraus wird? Oder beſteht eine ſolche Möglichkeit 
nur bezüglich dieſes und jenes nationalen Staates und dieſer 
und jener nationalen Minderheit? Muß vielleicht in anderen 
Fällen [atießtie und endlich doch durch eine Anderung der polir 

tiſchen Landkarte abgeholfen werden? 

Nach dieſer . en U 19 reibung der Vorarbei⸗ 
ten der Minderheitenforſchung wies Dr. Seipel auf eine Aufgabe 
bie, der ſich leider bisher noch die wenigſten verantwort⸗ 

ichſten Nationalſtaatsſchöpfer bewußt gewor⸗ 

den find, nämlich auf das Studium der Frage, wie eine 
nationale Minderheit entſtanden ſei. Dr. Seipel 
entwickelte 3 folgende neue, äußerſt beachtens⸗ 
werte Gedankengänge: 

Iſt die Minderheit irgendwann in hiſtoriſcher Zeit unter 
Wahrung nationaler Sonderrechte, um der 

herrſchen Nation aufzuhelfen, die nicht imſtande 
war, ihr eigenes Land in ſeinen geographiſchen Grenzen zu 
beſiedeln oder feine Bodenſchätze zu heben und es zu wirtſchaft⸗ 
licher Blüte zu bringen, ins Land gerufen worden oder iſt 
Salden SS: eines fremden Volkes, der jetzt eine 
nationale Minderheit bildet, aus eigenem Intereſſe, um der 

Not auszuweichen, die in der urſprünglichen, allzu karg 
ausgeſtatteten Heimat nicht zu überwinden war, ab» 
gewandert? Oder iſt vielleicht gar keine Auswanderung, 
keine Trennung von der Hauptmaſſe der eigenen Nation erfolgt 
und nur ein Teil der geſchloſſen ſiedelnden, national einheit⸗ 

lichen Maſſe im Intereſſe einer fremden Nation, 
etwa um ihr Wirtſchaftsgebiet zu vervollſtändigen oder ihre 
ſtrategiſchen Grenzen zu verbeſſern, oder ihr den Zugang zum 

Meere oder die Nachbarſchaft mit einer befreundeten Nation zu 

ſichern, zugeſchlagen worden? Alle dieſe Möglichkeiten ſchaffen 
natürlich große Unterſchiede zwiſchen den nationaler 

Minderheiten, die ſich da und dort finden. i 


Wieviel Unbeil hätte vermieden werden können, wenn ſich 
die Staatsmänner, die in Verſailles über das Schickſal der Min: 
derheiten entſchieden haben, von dieſen Erwägungen 
hätten leiten Bl en? Dr. Seipel erklärte ſchließlich, daß 
es zur wahren Befriedung der Welt notwendig wäre, 
Staatsbegriff überhaupt der Reviſion zu unterziehen und 
nach einem A ce ‚au de en, das irgendwann einmal die 
nationale Gemeinſchaft und die natürliche Wirt ⸗ 
ſchafts einheit von der po — Gemeinſchaft, dem Staate, 
re er Ein Vorbild für eine u. Entwicklung 
u es: Es iſt die Löſung der religidfen Gemein- 
chaft der Kirche aus dem Herrſchaftsbereich des 
alles erfaſſen und beherrſchen wollenden 
Stagtes, die mit dem Tage der Entſtehung dez 
Chriſtentums begann. ’ i 


Salandra gegen Muſſolini 


Rom, 17. 10 (11 ax vorm.) Der an Porenentzündung 
erkrankte Salandra veröffentlicht in den Blättern die Erklä⸗ 
rungen, welche er in der Kammer abgeben wollte. Es heißt darin, 
die Vorkommniſſe der inneren Politik der letzten Zeit hätten ihn 
gezwungen, Stellung zu nehmen. Salandra erwähnt daun die 
Vorgänge in Tos kana, für die die Staatsbehörden 
indirekt mit verantwortlich zu machen ſeien. 
Weiter führt er das „unglückliche“ Preſſedekret an, ſowie deſſen 
Ergänzungen durch den äußerſt dehnbaren Paragraphen 3 des 
| Provinzial» und Gemeindegeſetzes. So läge es jetzt in der Hand 
der Präfekten, jede Kundgebung zu unterdrücken, 
nicht nr, wenn fie verbrecheriſch und für die öffentliche Orbnung 
gefährlich ſei, ſendern auch daun, wenn ſie nut für 
die Präfekten und für bie. Regierung, deren 
Agenten dieſe ſeien, unangenehm wäre. Hiermit 
ſei aber die aht AAN garantierte Preſſe⸗ 
freiheit aufgehoben worden. An dritter Stelle er⸗ 
wähnt Salandra die Rebe Muſſolinis 3. Januar, welche 
kein liberaler Mann annehmen könne, weil Muſſo⸗ 
lini darin die Gewalt als notwendige? Mittel hin⸗ 
ftelle, um innere Meinungsverſchiedenheiten zu beheben, und 
weil er auch die parlamentarſſche Monarchie beiſeite ſchiebe, um 
fie durch die abſolute Regierung des Minifterpräfibenten zu er⸗ 
bs ſetzen. Endlich gibt Salandra zu, daß er und feine Freunde ſich 
ſchwer im Faſzismus geirrt hätten. Da fie unter keinen Mm- 
ſtänden eine Regierungsform annehmen wollten, welcher Männer, 
wie Cavour und Criſpi, ergeben geweſen feien, müßten fie 
ſich vom Faſszismus trennen. 


Franzöſſch⸗engliſche Schuldenverrechnung. 


England fordert 14 Milliarden. 


t. In Danzig find die Briefkäſten noch nicht ent ⸗ 
ernt worden, und der Hohe Kommiſſar Mac Donell hat us 
noch nicht feine Ermächtigung dazu gegeben, und es jeheint, da 
die o nun nicht nur dem Hohen Kommiſſar, ſondern 
auch dem retariat des Völkerbundes unterbreitet werden foll, 
das anläßlich ſolcher dringender Gelegenheiten die Berechtigung 
— eine außergewöhnliche Konferenz einzuberufen, um eine raſche 
ntſcheidung herbeizuführen. Re 5 
Geſtern fand in den Privatgemächern des Senatspräſidenten 
Trampeogyngsli eine u 5 ſtatt, in der ebenfalls der 
Danziger Zwiſchenfall beſprochen wurde. Die Blätter berichten 
nur gang kurz über dieſe Sitzung, was umſo intereſſanter iſt, als 
bekanntlich Trampezynski der 1221 Vertreter des energiſchen 
Vorgehens gegen Danzig iſt und ſich bereits mehrfach in dieſer 
Hinſicht früher aa hat. Trampczynski ſchilderte in feiner 
Rede das Verhältnis Polens zu Danzig, aus dem 
Danzig einen Nutzen von 8 Millionen allein aus der Verteilung 
der Zölle ziehe, weshalb Trampezysski der Meinung ift, daß dieſe 
gemeinſchaftliche Zollverwaltung für 5 ein Reinfall war. 
Auch der frühere Vertreter pr ens in Danzig, Plucins ki, er 
griff das Wort. Ex ſagte, die Danziger Angelegenheit nicht 
in Danzig, ſondern in London ent hieden werde und 
war auch diesmal wieder der Anſicht, daß die Abkommen mit 
Danzig unter Druck beſchloſſen worden Wal nämlich zu einer 
Zeit, als Polen die W und die Wilnaer Ange egenheit 
zu erledigen hatte. (Es iſt dies die bekannte Art, die Kraft dieſer 
Verträge abſchwächen zu wollen, indem man behauptet, man habe 
fie unter dem Druck der äußeren Verhältniſſe abgeſchloſſen.) 
Geſtern hat ſich der Chef der Informationsabteilung des Völker⸗ 
bundes, Herr Colban, der ſeit einigen Tagen in Warſchau 
weilt, nach Danzig begeben, wo er offenbar als Vermittler auf⸗ 
treten ſoll. 1 . 


Republik Polen 


Helſingfors. ö \ 

In Helſingfors haben am Freitag die Beratungen der Konfe- 
renz der Baltenſtaaten und Polens begonnen. Zum Vorſitzenden 
der Konferenz wurde der finniſche Außenminiſter Procop ge⸗ 
wählt. Die Sowjets find durch die Beratungen der Konferenz 
beunruhigt, da fie annehmen, daß die Baltenſtaaten mit 
Polen einen antiſowjetiſchen Block zu bilden beabſichtigen. Jedoch 
bezweifeln die Sowjetblätter die Möglichkeit der Bildung 
eines ſolchen Blockes, namentlich im Hinblick auf die Gegen ⸗ 
fätze zwiſchen Polen und Finnland, ſowie auf die 
Tatſache, daß Polen eine wirtſchaftliche Verſtändigung mit 
den Sowjets ſucht und ſomit eine Politik gegen bie 
Sowjets vermeiden werde. he 


Angriff gegen das Budget. 

Warſchau, 16. Januar. Beim Sejmmarſchall Rataj hatten 
ſich die Mitglieder der Budgetkommiſſion verſammelt, um über 
ihre Arbeiten und über das Budget zu beraten. Verſchiedene 
Sprecher traten für die raſcheſte Erledigung der Budget⸗ 
da man in der Öffentlichkeit 8 ge 
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woleniepartei übernehmen. 


Verlängerung der Arbeitszeit in den kongreß ⸗ und 
kleinpolniſchen Hütten. 

Warſchau, 16. Januar. Die Induſtrlekommiſſion des Seim 
nahm mit 13 Stimmen der Rechten den Antrag des Abgeordneten 
Wier 1 bieki Nat. Volksverband) an, der die Regierung auf ordert 
die Arbeitszeit in den Hütten Kongreß und Kleinpolens mit der 
Arbeitszeit in den oberſchleſiſchen Hütien auszugleichen, d. h. auı 
10 Stunden zu verlängern. n 1 2 

Colban in Danzig. 

Wie die polniſche Telegraphenagentur meldet, traf am Freitag 
der Direktor der rien eden des Völkerbundes, Col ban, 
in Danzig ein. ſoll eine Konſerenz mit dem Overkommiſſar des 
Volterdundes abhalten und Information einholen in Sachen der 


polniſchen Poſt. 
5 Preisprüfung. I 
Am Donnerstag fand die erſte Sitzung des Preisprüfungsbüros 
ſtatt. Erörtert wurden die Arbeitsmethoden des Büros, während der 
Generalverſammlung, die allwöchentlich jtatıfinden werden. In den 
erden Sitzungen ſollen folgende Fragen beſorochen werden. Bei 
lehlpreis, der Brotpreis und die Setreidevoliti die Regulterung der 
Preiſe für nd Kleidung und Schuhwerk. die Aerzte⸗ und Apotheker⸗ 
taxen, das geld, ſowie die Kohlen⸗ und Eiſenpreiſe. 
Wiederaufbau. rt 
Im Präſidium des Miniſterrates fanden weitere Beratungen über 
den Wiederaufbau der ditlichen Woſewooſchaften ſtatt. | 
x . 6 8 7 
N Neuorganiſation. f 
In Ausführung des Paragraphen 6 der Verfügung des Staats⸗ 
vrbfidenen vom 30 Dezember 1924 über die Organtfation und Ver⸗ 


waltung der Staatsforſten beſchloß der Ministerrat eine neue Ein 
teilung der Staatsforſten in Duettionen. f saß 


binden, da unterdeſſen zwei wichtige Aenderungen 
ter 4 ü Ehulden und die Ber: 


Forderungen an 
chen Schulden forderungen 
i n Goldmark angegeben, 


elegierten und 
Es kam denn 


7 
Was in Derfalles vergeſſen worden if. 
Die Frage der Entitehung der Minderheiten. 
In der er ien e ah der Förderungsgeſellſch ft 
des Inſtitutes für Statiſtik der e der 
ehemalige öfterreichihe Luan lenz 51 a R = aa 
einen Vortrag über die geiitigen PrundTagen der mn zu gewinnen ſucht ()“ — Bewaffnet bis an die Zähne fo fiegt 
ts fende Minde N 9277 A 15 N Rankreichs Irledensengel aus trotz aller ſchönen Wo Herriots! — 
politiſche anzuſehen, ſondern daß ſie, wenn man ſich nur die a —— 
Mühe gebe, auch eine Angelegenheit der Wiſſenſchaft! a 


miniſier hat Clémentel, der beſonders die Mitarbeiter aus den Ver⸗ 
einigten Staaten a auch Herriot das Wort erteilt, der erklärte; 
„Laſſen Sie mich hinzufügen, was wir alle fühlen. daß dieſe neue 
Jonferenz mit ihren praktiſchen Ergebniſſen einen guten Teil zum 
Werke des Friedens 5 9 hat, für das Frankreich ale Völler 


BE 


— 


Sonntag, 18. Januar 1925. 
Zei Su veſter märchen. 


Sine Fabel des „Kurjer“ oder zweierlei Kultur. 
Her, Dr. v. Behrens ſchrieb am Silveſterabend ein Märchen 


Heiden, 
Sun 


gutmütiger & 
eine 
er Dinge geigte. 
des Allemanus einmal 


komm net, durch neue Geſetze, neue Gebote regiert zu werden. Datz] und wieder das Leder gegerbt hatte, beließ er ſie weiter in ihren 
darm der „Kurjer Pozuasski“ ſofort wieder die „vierte Teilung] Gütern, was er päier bitter bereuen mußte. Er ſchrieb ſich dann 


eſchehen war, eine Warnung 
fü ſich nicht wiederholen könnte. 
Wo nicht die 


w 
Sire hinterliſti 


7 


ſtehen fich gegenüber. 
it, mag dem Uxted unj 
wollen nur berichten. — 
fbuſſig wie nur möglich. 

Der „Kurjer Pozn.“ Net nachdem er auszugsweife den Arts 
titel des Herr) Dr. v. Behrens: „Was einmal war, muß auch 
wiederkommen“, übergoſſen mit dem Sacharinguß der Verleum⸗ 
dung, gebracht hat, folgendes: 


Leider ift der Text der Fabel des deutſchen Blattes in grob⸗ 
gefälſchter Akjaſſung zur Veröffentlichung gelangt. Hören wir, 
Hie ſie in ihrer den Form lautet: 


„Es waren zwei Brüder, Allemanus und Sarmaficus. 
Der erſte war um zehn Jahre älter als der zweite und liebte in 
ſeiner Jugend zu jagen und ſeinen vermögenden Nachborn vom 
Süden, einen gewiſſen Romanus, zu überfallen, wie ein Schrifi· 

ſteller Milczek aus dem Lande des Romanus davon zeugt. Alle 
manus liebte, wenn er nicht überfiel und jagte, Hinter dem Ofen 
zu liegen und Bier zu trinken, — die Frauen und Sklaven aber 
arbeiteten für ihn. Früh jedoch machte ſich Romanus an die 
Erziehung des räuberiſchen Landſtreichers. Er lehrte ihn 
ihn die Landwirtſchaft, er wuſch und kleidete ihn, bekehrte ihn zum 
Ehriſtentum, baute ihm Klöſter und Schulen, kurz, er machte einen 
ganzen Kerl aus ihm. 

Der ſo ausgebildete Allemanus, der ſeinem kulturellen Nach⸗ 
barn ſo viel zu verdanken hatte, lenkte jetzt ſein Augenmerk auf 
den jungen Sarmaticus. Es könnte ſcheinen, daß er ihm nun 
das wiedergab, was er ſelbſt von Romanus empfangen hatte, aber 
zeider herrſchte in E Herzen ungeteilt nur eine Kraft: die 
Anziehungskraft. Sie hieß in ſeiner Sprache Habſucht. Als 
er die Beſitztümer feines noch unmündigen und unaus gebildeten 
Bruders jah, begann er vor der ganzen Welt laut zu rufen, daß 
er, Allemanus, bieſe Göter beſſer zu verwalten verſtünde, und daß 
dies wohl der beſte Rechstitel zur Beſitznahme der Güter des Bru⸗ 
ders ſei Der Jüngere begann ſich zu wehren. Aber zugleich ers 
ſchienen an der Oſtgrenze der Güter des Sarmaticus 8 die 
beide Brüder und ganz Europa bedrohten: Zunächſt die Tataren, 
die Niebermekler von Städten und Völkern, und dann die Mame⸗ 
lucken. Der junge Gutsherr konnte den Säbel nicht aus der Hand 


legen. 
Das war ein unaufpörlicher Kriegszuſtand. In der kurzen 


9 ihrer 
oſſen waren nicht ſchuld, 


wurde, L . 
des Sarmaticus nicht mehr herabſe konnien oder nicht ver⸗ 
mochten, aus den Blättern der Geſchichte eine Wohltat herauszu⸗ 
reißen, die ihnen dieſer Mann in der 9 eit zukommen 
ließ, ſo ſchrieben ſie dieſe Tat einem Einzelnen zu, um 
nur nicht gegenüber dem Volk des Sarmaticus irgend welche Ver⸗ 
pflichtungen zu empfinden, — als ob große Leute und Heldentaten 
mit dem Regen 1 Erde fielen und nicht aus dem Blut 
und dem Geiſt der Volke maſſe erwüchſen. Ber 
durch den Erfolg dreiſt gemachte Lulemanus watete weiter. Er bes 
gann die Nachkommen des Sarmaticus aus — letzten Winkeln 
u bertreibe n. (1) Er begann ihren Kindern die Zunge aus 
Rachen zu reißen mit Hilfe einer ganzen Menge von Schin⸗ 
dern, die zu biefem Zwecke ausgebildet wurden und ein Examen 
ablegen mußten, ebenſo wie die tatariſchen Schinder ausgebildet 
wurden und beſondere Werkzeuge hatten, um den Leuten die Augen 


lif 


Voſener Tageblatt. 


Erſte Beilage zu Nr. 14. 


t alle Gräber öffnen würden, die durch die Pflüge der 
umgepflügt waren, und daß die geſtorbenen 
5 ichen Hausherrn an die Oberfläche kom⸗ 

äuber und Eindringlinge losziehen würden. 
getgieben, außer ihrer 


i 5 
end ringlinge 


Geſchlechter ihres u 
n en und gegen die R. 
Kiemand aber hat fie im Grunde genommen 
eigenen Überzeugung. daß es doch De müßte. (1) Sarmaticus 
ließ aber jeden bleiben, der guten Wilen zeigte und der nicht von 
Allemanus ſelbſt angeſtedelt war als amtlicher Entreißer 
armatiſchen Landes (1), ſondern, belehrt durch die ge⸗ 
e Eeketcine, keinen Verrat bei ſich im Haufe züchten 
und auch nicht protegieren wollte. 
Allem mus indeſſen begann, nachdem er ſich vom erſten Schreck 
ſich wieder nach dem Banner ſeines Propheten zu 
f dem Boden jener Grabestieſe begraben 
eine Brudetfahne, die ihm vom Familien⸗ 
die Hand gegeben wurde, überzeugte ihn 
it dem Jatalismus des Verbrechens, be⸗ 
wägrabung des verſchütteten Invaſions⸗ 
im füllen Leute auszuſenden, die des 
die Erde aufzugraben und das 
leich 
ſandt 


en, 
8 Symbol herauszuholen. Zu 
ſollten fi neue Maflen, die ins Land des Sarmaticus ge 


ielten von ihrem Allemanus Sub- 


ſtriellen ſollten die Stenet⸗ 


edalteure, die die Vers 
gegeben hatte, 
egriffen leiten 


Herrſcha 


rge 

Hilfe verleumberifcher rungen verſchmäht hatten. (1) 
Inzwiſchen 

bis 

en om men 

leiſchbänken, 


. rochen. Einige von 
ie Naſe zu. Da war aber 


in Wahnſiun, und in 
ticus los, indem ſie 
ſchwenkten. Es endete 


muß te. 


Hier find wir am Schluß eines Abſchnittes aus dem alten und 


Das 7 1 . 2 2 
a Zeil zwiſchen den Anſtürmen der Tataren und den Kriegen der] Alemanus, fi befier zu vermehren und weiter in der Welt aus- fangen Märchen. Wir empfehlen es der Aufmerlfamleit der 
| Mamcelucken ging Sarmaticus mit ſolchem Erfolg an das Bernen, | Jubteiten veritünde. Du Bergangen verderbt ent. Schreiber und Leſer des „Pofener Tageblattes 

Ein daß er feine Lehrer zu überflügeln begann. rollte er das Banner; 3 Verbrechen, um unter dieſem x \ ‘ 5 n 

1 wieder hielt der Krieg die Pebre auf. | beiden vorherigen] Zeichen die Zukunft der Welt, die er ſich zu geworfen halle, 


Anſtürmern lam noch ein dritter hinzu: Moskovitus Barbar us, 
der ebenſo zu brennen und zu roden, ebenſo mit Feuer und 
Schwert ganze Landesteile zu verwüſten d. rmaticus 
hielt dieſe wilden Völker vox dem Anſturm auf Allemanus und 
ganz Europa fern, drängte ſie gen Oſten und beſäte die gehörig 
entwöllerten Gebiete nicht nur mit ar na fondern 
auch mit Tauſenden von angelegten Dörfern und 
Städten. . 

Dieſe Mühen und die auf den Oſten gerichtete Aufmerkſamkeit 
nutzte ſein älterer Bruder Allemanus aus. Er begann friedlich in 
ſeine weſtlich gelegenen Länder einzudringen, um vor lauter 
Gunſt zu helfen. Als er ſich aber eingewirtſchaftet hatte, begann 
er dieſe Länder an ſich zu reißen. Der biedere Sarmatieus rief 
ſogar ſelbſt in feiner grenzenloſen Gutmütigkeit Leute des Alle⸗ 
manus zur Hilfe heran und ſcheukte ihnen Land, damit fie nur 
mit ihm zuſammen gegen die heidniſchen Angteifer kämpfen 
möchten. Dieſe Leute nahmen das ihnen verliehene Land an, be⸗ 
icherten ſich auf ihm, unterwarfen das Land der benachbarten 


Alkohol und burch die Predigten 
den K de m 


ben. Sie gru 
rund fertig 
nnertr 


Beim Anblick des gemarterten e der aus 
den Kasematten herauskam, begannen die anſäſſigen Mengen des 
Allemonus in Panik zu flüchten, getrieben bon der Stimme 
des eigenen Sewiltene. Das ee Land brannte 
unter ihren Füßen. Es ſchien ihnen, daß in dieſem Lande 


„Aber Du haſt dieſe 
Roman von Lola Stein. 
(82. Fortſetzung.) xvl (Nachdruck verboten.) 


An einem Vormittag gegen Ende des Februar ſaß Uſchi 
wie gewöhnlich bei ihrem Manne im Arbeitszimmer, als es 
draußen ſchellte. Sie hörte die Schwiegermutter einen erſtaunten 
N Ausruf tun, vernahm eine lebhafte Frauenſtimme. Udo war 
ſo in ſeine Arbeit vertieft, daß er nichts beachtete. 

Aber nun öſſnete Ellen, gegen alle Gewohnheit, die Tür 
gu tin Ar beuszummer und rief: „Sieh, Udo, wen ich Dir 
ringe!“ 


Er ſchaute anf, ſprang empor und ging dem Beſuch mit 
ausgeſteckten Händen entgegen. 

„Die Carini! Nein, dieſe Überraſchung! Du biſt wieder 
im Lande, Ruth! wo kommſt Du her?“ 

Direlt aus München, wo ich meinem Mann durchde⸗ 
brannt bin. Ich halle es in der Ehe nicht aus. Ich muß 
frei ſein! Geſiern bin ich angekommen und ſchon habe ich 
meine alten Verträge erneuert. Übermorgen trete ich wieder 
auf. Und von Dir hört man ja unglaubliche Dinge, Udo! 
Du follſt verheiratet fein! Richtiggehend verheiratet? Yiı 
das wahr?“ 

Sie maß Uſchi, die aufreiprumgen war, mit den Blicken. 

Udo late glücktich. „Es iſt wahr Ruth. Und das iſt 
Bun, Heine Frau. Dies hier iſt aljo die berühmte Carini, 


Die Frauen reichten fi die Hand, kühl, fremd, Zein- 
unen im erſten Augenblick des Sehens 
ulſcht kannte den Namen der bekannten Schauspielerin. 
See haue fie früher eimmal im Fum geſenen Sie wußte. 
daß ſie auch Kabareltiſun wal. Von ihrer anſcheinend ıntız 
men Freundſchan mu do und feiner Mutter wußte fie nichts 
em, Udo, daß auch Du dieſe Dummheſt machen 
würdeſt! Junge, ich Härte Dich für geicheiter gehalten! Ent⸗ 


e 


J 


„Wir wollen lieber nicht darauf ſchwören, Ruth,“ lachte 
Ellen. „Ich prophezeie D Mann Aber 
ob Dein zweiter Dich gehen läßt?“ 

„Mit Gewalt kann er mich doch nicht holen. Kinder. 
von meiner Ehe erzähle ich Euch ein anderes Mal“ Uſchis 
Gegenwart ſchien fie nicht zu ſtören. „Du haſt ein neues 
Buch heraus Udo, ich gratuliere. Im übrigen aber fagt man 
von Dir, daß Du faul geworden ſeieſt und Dich nirgends 
mehr ſehen läßt.“ N 
„Wer ſagt das, Ruth?“ 

„D — allerlei Leute, die es wirklich gut mit Dir meinen. 
Iſt es wahr, Schatzi?“ 

„Ich will Dir etwas fanen, Ruth,“ erwiderte Ellen, 
„Udo hat mit jeiner lrüiſchen Tätigkeit ziemlich viel zu tun 
Sein Buch iſt ja auch noch nicht lange fertig. Kein Künjtler 
iſt immer gleich fleißig.“ 

„Das find Aue flüchte, Schatzi. Alſo, Du geſtehſt es zu. 
Udo das macht die Ehe.“ 

„Und wenn fie es machte, Rurh?“ g a 

„So wäre fie Git für Dich. Ein junger, aufſtrebender 
Schriſiſteller muß ſchaffen, ſchaffen, ſchaffen!“ 

Uſchi setzte ſich wieder. Sie hatte noch immer kein Wort 
geſprochen. Sie bettachtete dieſe ſellſame Frau u ausgeſetzt, 
die plöglich hier hereinſchneite, Udo Vorwürfe machte, weil er 
nach ihrer Anſicht nicht fle ßig genug war, über die Che im 
allgemeinen und Udo: Ehe im beionderen ſchal“, und ſich ge⸗ 
bärdeie, als jei fie überhaupt die Herrin des Ha uſes Uad 
Udo und fein. Mutter lächelten und ſchieuen das alles ganz 
in Ordnung zu finden. 


di 


5 


unregelmäßige, großlinige 


Für Post-Abonnenten! 


Beſtellungen auf das „Bofener Tageblatt“ werden 
ſowohl für den Monat Februar apart als auch für 
die Monate Jebrnar und märz von allen Poſt⸗ 
ämtern und unſeren Agenluren entgegens 
genommen Wir machen wiederholt darauf 
aufmerkſam, daß unſere Zeitung auch 
jederzeit monallich beftellt werden darf. 
Sollte jemand bei Beſtellung auf Wider⸗ 
ſpruch ſtoßen, bitten wir, uns das ums 


gehend mitzuteiſen. 
„Posener Tageblatt” 


Nut kene Schön 


9 Garini war leine Schönheit. Vielleicht war fit 


2 1 f ſtand, „das alles geht durchaus nicht gegen Ihre Perſon.] nicht einmal hübſch zu nennen. Aber ein ſtar ler, eigenartig er 
Die Mutter ö Nur gegen die Ehe im allgemeinen.“ Reiz ging von ihrer raſſigen, temperamentvollen Perſönlichkeit 
an aus. Der braune Lockenkopf wirkte ein wenig burichilos, das 


pikante Geſicht ſprach von hoher 
Intelligenz, von Energie und Selbſibewußtſein. Die großen, 
flammenden Augen hatten 
war mit läſſiger Eleganz gekleidet. Nicht alles war tadellos 
an ihrer Erſcheinung. Aber man merkie, daß ſie viel Geld 
für ihre Garderobe ausgab. Wundervolle Ringe ſchimmerten 
on ihren langen. ſchlanlen, ſchöngeſormten Fingern. N 
„Wie geht es Euch jonft, Kinder ?“ fragte ſie. „Ueber! 
hört man Klagen. Die Schriftſteller haben nichts zu lachen 1 
bei dieſen ſchweren Zeiten. Wie kommſt Du durch, 1 5 190 90 
„Schlecht genug,“ enigegnete er. „Ich verdiene in der 
letzten e wenig. Ich hatte große Hoffnungen anf 
mein Buch geſetzt. Die Preffe war aur Aber ber ſaß 
iſt schlecht. Es geht nicht je flott. wie ich dachte. 
„Man darf von einem Buch nicht zu viel 


Sie nidte. f 0 
dere Weiſe ſehen Geld zu verdie⸗ 
a e u Sleiſch zuſammen ſchreibe n 


wir damals für mich entwarien. Weißt Du noch, Anfang 
des vorigen Winters war es 1520 


„Natürlich weiß ich es. Aber Deine plötzliche Liebes: 
und Ehegeſchichte lam dazwiſchen.“ f 
„Es war ja gor keine Liebesgeschichte,“ widerſprach fie 
„ das liegt ja nun auch hinter mir. Alſo, wie iſt es, 
wollen wir zuſammen arbeiten. Udo zu 
„Mit tauſend Freuden. Wir ſchreiben den Sletſch für 
den „Meteor“ und Du wirſt ihn dort ſpielen.“ 
„und wir werden viel Geld verdienen, Udo. Uebrigens 
beim „Meteor, fällt mit ein. Häueſt Du nicht Luft, dort 
an u a 10 dieſer Saiſon zu werden? 
ann € u el d n 9 75 2 
den Du klazſl 9 en fehlenden Verdienſt, über 
„Wieſo, geht Feldner denn ort, Ruth 2 
(Rorttegurg folgt. 


einen faiziniereuden Blick. Sie 4 


— VVoſener Tageblatt. = 


d) für Arbeiter in Städten unter 20 000 Einwohnern auf 


387 1 jährlich; a 
80 für Webeiter in Städten mit über 20 000 Einwohnern auf 
203, 


2 jährlich. 


Tilelüberſetzungen. 


Nachme hend wir die Titelüberſetzungen aus 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
den 19. 1. 1925. Kaufmänniſcher Verein. 3 Uhr abends, 


Klubabend. 
19. 1. 1925. Stenographen » Verein. 


Montag, 
Montag, 


bringen 3 Im Below⸗ 


dem ven „Eüro des Sejmabgeordneten Klinke herausgege⸗ Bei der Prüfung des Jahresverdienſtes, der als Grundlage Knotheſchen Lyzeum. Von 6½—8 
benen ⸗Polniſchen Geſeben und Verordnungen in deutſcher] für die Aerni Walen ee Verſicherungsklaſſe dient, muß Ahr, Kurſus für 3 
Srrache“. Die Aberfegungen ſind jetzt ſoeben erſchienen! zum Verbienſt in bar der Wert des freien unten  Bingu e⸗ Fortgeichrittene. 
und kürn n beim „Büro des Sejmabgeordneten rechnet werden. Erhält zum Beiſpiel eine Dienſtmagd in ofen Dienstag, „ 20. 1. 1925. Nakurwiſſenſchaftticher Verein. Mo⸗ 
Flinte in Bognas Waty Leſezunskie go 2. 80 e im bar, fo wird it jährlicher Verbienſt auf 188.25 zt ober natsperſammlung. 
bezogen werden. Der Bezug biefer „Belege und Verord- 360 zt in bar und 808,75 zı als Unterhaltswert berechnet. Die Mittwoch, „ 21. 1. 1925. Gemiſchter Cor Wilde. Um 8 Uhr 
nungen” totet in Polen vierteljährlich 8.00 Zloty. Die Verſicherungsklaſſen bleiben unverändert, oder es wird bei einem Houngsſtunde. 
Einzelnummer koſtet 1.50 Zloty. Die Schriftleitung. jährlichen Verdienſt bon Donnerstag, „ 22. 1. 1925. Radꝛahrervereim. Um 7 Uhr abende 
enn: dam N. N j 500 zi ein wöchentlicher Beitrag von 0,40 21 (I. Klaſſe), im Beiom » tnotheihen Lyzeum 
Diiennik Uſtam R. P. Rr. 95 vom 31. Oktober 1924. von 800 bis 700 21 080 21 (Klaſſe II), g Radball und Reigen ſahren. 
von 700 bis 900 2 0,80 21 (Klaſſe III). Donnerstag, „ 22. 1. 1925. Stenographen⸗ Verein. Im Below. 
„Abs 5 N von 900 bis 1100 „1 1 2; (Klaſſe IV), Knotheſchen Lyceum. Von 6½ bis 
des Miniſterrats vom 26. Juni 1924 über Feſtſetzung der über 1150 21 1,20 21 (Klaſſe V) 8 Uhr. Kurſus für Anfänger und 
Tabellen der Poſten in den ſtaatlichen Behörden und verpflichten. 5 3 Forigeſchruttene. 
ff eg u Re Arbeiter, Handwerker, Hilfsarbeiter, Lehrlinge und Dienst- Sretdag, , 
ö F leute aus anderen Abteilungen unterliegen ebenſo der Verſiche⸗ ee e 
vom 15. Ötiober 1924, herausgegeben im Einverſtändnis ang, wie die hieſt Rn deb auch d 9 ibre Arbeit nur Sonnabend, 24. 1. 1925. üdwerker⸗Verein. Stiftungsfeſt. 
mit dem Finanzminiſter, zwecks Ausführung des Geſe es 5 en 71 neigen Arbeiler, ann, wenn ihre Sonnabend, „ 24. 1. 1925. Gemischter Chor Wilda. Jarotzki 
bee iſt. f Marſtalarsta 8. Maskenball. 


Schwindler und kein Ende! 
Vor drei Tagen wurde hier ein 28jähriges junges Mädchen 
feſtgenommen, das ſich ſeit einiger Zeit hier als Studentin der 
Medizin in höheren Semeſtern namens Wanda Orkowska 
ausgab und Anſchluß an Studierende ſuchte. Sie trug eine weiße 
Mütze mit rotem Streifen als angebliche Studentin aus War⸗ 
ſchau. Mit Hilfe ihrer neuen „Kommilitonen“ fand ſie Unterkunft 
in einem Penſionat. Der Inhaberin des Penſionats gegenüber 
gab ſie ſich als eine reiche junge Dame aus, die durch das Aus⸗ 
bleiben des väterlichen Goldſchiffs mit 1000 Dollar in augenblick⸗ 
liche Geldverlegenheit geraten ſei. Auf Konto dieſes bedeutenden 
Monatswechſels ſuchte und fand ſie einen Kredit. Als aber das 
Goldſchiff gar nicht eintreffen wollte, ſchöpfte man Verdacht und 
zeigte die Sache der Polizei an. Dieſe betrachtete die angebliche 
Kandidatin der Medizin mit argwöhniſchen Augen und fiellte 
ſchließlich feſt, daß es ſich um eine ... Dirne aus Kongreßpolen 
namens Bronistawa Struſiké6wka handelt. Dieſe hat heute 
früh den Weg ins Unterjuchungsgefängnis angetreten. Sie hatte 
ſich auch in Thorn, Bromberg und Inowroctaw als Schwindlerin 
betätigt. 
Ferner wurde geftern ein Edmund Aninla 13 
der ſich als angeblicher Beamter des ſtädtiſchen Elektrizitätswerks 
in zahlreichen Fällen „betätigt“ hatte, indem er in verſchiedenen 
Wohnungen erſchien und, nötigenfalls unter Androhung der Ent⸗ 
ziehung des elektriſchen Stromes, die Bezahlung für elektriſchen 
Strom forderte. Als „Jachmann“ legitimierte er ſich nicht nur 
durch einen gefälſchten Ausweis, ſondern auch dadurch, daß er neue 
Sicherungen herausnahm und durch alte, abgenutzte erſetzte. Ge» 
ſchädigte werden gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei des 5. Polizei ⸗ 
kommiffariats auf der Walliſchei zu melden. N 
Endlich ſei noch vor einem Schwindler gewarnt, ber ver⸗ 
mutlich verſuchen wird, im angeblichen Auftrage einer Glas ⸗ 
ſchleiferei einer Firma in Poſtrelinom Verträge abzuſchließen 
und ſich darauf Vorſchüſſe zahlen zu laſſen. Es handelt ſich um 
einen früheren Angeſtellten der Firma. 3 


* Briefen, 16. Januar. Auf dem Gute Bahrendorf ge 
rieten zwei 16 Jahre alte Arbeitsburſchen, Chylkowsti und Michalski, 
im Viehſtalle in Streit, in deſſen Verlauf Chylkowski ein 
Meſſer zog und den Michalski durch einen Stich ins Her 
tötete. Mörder wurde verhaftet. 

8. Graudenz, 16. Januar. Über das Vermögen des Ritter⸗ 

utspächters Marion a lo 3 ki, wohnhaft in Dembiniec und 

eee Rzezalnia 9, iſt am 27. v. Mts., der Konkurs er⸗ 
öffnet und zum Verwalter der Rechtsanwalt Wyſocki hier ernannt 
worden; Anmelde friſt bis zum 28. re N 

* Inowrochaw, 15. Januar. uf dem geſtrigen Wochen ⸗ 
markt wurden folgende Preiſe verlangt: Butter 1.50—1.70, Eien 
1.502, Gänſe 6—10, Hühnchen (Paar) 8—5, Enten 3.50—6 25 

O Liſſa i. P., 16. Januar. Seit dem 10 d. Mis. iſt ein 
zweiptozenlige Kreiskommunalſteuer bei Grundindönertäufed 
und eine zehnprozenuge Eröihartse und Schenkungsſteuer der jtank; 
lichen Steuer eingeführt worden. 

U Rawitſch, 18. Januar. Die über unfere Stadt vor einige 
Monaten verhängte Hundetollwutſperre iſt vom Stan 

m Erlöſchen der Hundetollwut aufgehoben 
worden. 


* Thorn, 6. Januar. Eine Revolverſchießerei ent. 
ſtand . abend in der Brückenſtraße in der Nähe des Hotels 
„Pod Ortem (Adler). Ein das Hotel verlaſſender Herr wurde 
von einem Manne angefallen und gab, um ſich des Angreifers zu 
erwehren, einige Revolverſchüſſe auf ihn ab. Der Angreifer ver⸗ 
ſchwand darauf ſchleunigſt im unteren Teil der Straße. 

8. Birke, 18. Januar. Der Forſter Stefan Maciejews t! 
der ſtaatlichen Forſt Szoſtaki hat, dem „Kutjer' zufolge, aus 
9. d. Mts. einen Wolf im Gewicht von 40 Kilogramm erle g 


Aus Oſtdeutſchland. 
Der Stadtoberſekretär a. 


gelung der kommunalen Finanzen 3 85 
of. 686. Verordnung des FJinanzminiſters vom 15. Oltober 


. 
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tion 
' auf dem Gebiet der Freien Stadt Danzig „ e 1 


wie Landwirtſchaft und ſtaatliche Domänen üb 
nung der Abänderungen und Ergänzungen des Waren⸗ 

tariſs der polniſchen Eiſenbahnen auf die ſchmalſpurigen 

nen 52 0 „ „%%% %%% „„ „„ „ „ „ „„ „ „ „ „ eee 

of. 890. Verordnung des Eiſenbahnminiſters vom 27. Di 
tober 1924, herausgegeben im Einverſtänbnis mit dem 
nanzminiſter und den Miniſtern für 2 und Gewerbe 

owie für Landwirtſchaft und ſtaatliche Domänen betr. 

ie Einführung des Nrekten Perſonen⸗ und Gepäcktarifs 

für den polniſch⸗umäniſchen Eiſenbahnverkehr . . 
Roi. 801. Vororbnung des Eiſenbahnminiſters vom 27. Ok⸗ 
tober 1924, herausgegeben im Einverſtändnis mit dem 
Finanzminister und den Miniſtern für Handel und Ge⸗ 
werbe fowie für Landwirtſchaft und ſtaatliche Domänen 
über Zulaſſung des ee e der im Bau be⸗ 


findlichen Wahn Kutno Plock iwie e 1 x Warnung vor Beſchädigungen poſtaliſchen Eigentums. ‚| Berwaltungsbehörden eingereicht, ebenſo unausgeſetzt in öſſent⸗ 

J. . (Aperſetzt.) eee des Dänifters Handel 1 Poſener * und Telegraphend ittet uns Folgendes fo lichen Verſammlungen Vorwürfe und Beſchuldigungen gegen die 
umd Gewerbe vom 25. Oktober 1924 über Abänderung ber ‚Lauteilen: it einiger Zeit find Poſt⸗ und Telegraßheneinrich⸗ altung erhoben, die ſich ſämtlich als haltlos erwieſen 
Verordnung vom 8. November 1921 betr. die Vorſchriften tungen, wie Briefläjten, Schilder, der⸗ RR 5 EN 


s. Poſen, 8. Januar. Wegen Beamtenbeſtechung waren von 
\ 


fiber den Ben, die Aufftellung und Beauffichtigung der -und Telegraphendirettion — 


auf dem Lande verwandten Dampfleſſel „66% „44464 1406 


Mienuik Uſtam R. P. Nr. 96 vom 6. November 1924. 


Wei. 898. Verordnung des Staatspräſidenten vom 24. Sep⸗ 
tember 1924 betr. Durchführung der Wahl bei der Be⸗ 
förder ng von Offizieren im Juhre 19214144 
894. Verordnung des Staatsbräſidenten vom 24. Sep⸗ 
tember 1924, bie die Verordnung vom 1. September 1923 
Aber die Grundſage betr. Vorrang bei den Beförderungen, 
we. 1 — Durchführung der Wahl zum Generalsrang 

Woi- 808. Ve 6 des Miniſterrats vom 20. Oktober 
1924 betr. Ergänzung der Verordnung über die Vermen⸗ 


FR atoren, Leitungen u 
1 


der Bromberger Strafkammer der Handlungsgehilfe Hirſch Heinig 
aus Warſchau zu 2 Jahren Gefängnis, der Händler Baruch Als 
zeuſcher aus Warſchau zu Jahren Gefängnis und Ehr 
verluſt auf die Dauer bon 5 Jahren verurteilt worden. Während 
Alzeuſcher ſich bei dem Urteil beruhigte, legte Heinig Berufung 
ein. b das erſte Urteil auf 


1407 


Sch 


die erſtän 
— Exzeſſe die ee und den Org ermäßigte aber das Gericht die 


dung von Militär zur Sicherung der öffentlichen Ordnung fentlichen Sicherheit zu eben oder die Namen der l⸗[fängnis. — f 2 
JJ!!! ee ao | re na ee ee 
un e Wechſelprote i ie Poſt⸗ u ECC IN 
\ und ſoziale Fürſorge vom 27. Oktober 1924 im Einver⸗ direktion mitzuteilen bittet, Hat mit den 1. d. Mts . Wiski zu ir Monaten 1 3 hrverluſt auf fünz 
88 . . — gung — 075 8 — 87 Die | Bo 2 gr — Jahre 5 2 er ‚mon 1 Kae mn Wohnungswuchers wurde 
2 £ um Proteſt beffimmien Wachſel werden je oſtämte 5 d. “SR A > | 
at mm Rantilche Demhnen und fir öffentliche Urbeiten „| bem qufänbigen Hotar oder Verl übergeben. FON Bonftantin Lat — derehilierie sure 6} 
Bo. 207. re Sete dom 28 "De RN: e . — „ 3 3 m — Hatte, zu 6 Monate 8 fängnis und 1000 21 
tiber 1924, herauigegeben im Einperſtändnis nit dem = e eee e m Geldstrafe verurteilt ' ; 
Fenzminiſtek, Den Ministern fr Handel und Gewerbe mere Anne e e De au ec 


; 1505 anderen Anſprachen wird eine Diakoniſſe einen Vortr 
A 5 6 bien den n Tätigkeit in Fürſorge und Hilfe im fallen weſtlichen 


„. — . FEN. VTTITTERBEUNG ROBBE TERR TS TR AN CmaeN, 
Brieſtaſten der Schriftleitung. 


eſetzungs⸗ 
2 der Bezugs guittung unentgeltlich. 


ker ifs auf der Eiſenbahnlinie Naſiels!—Sierpe . 
. 898, Verorbnung des Eiſenbahnminiſters vom 28. Ol⸗ 
tober 1924, herausgegeben im Einverſtändnis mit dem 
Finanzminister und den Miniſtern für Handel und Ge⸗ 
werbe es für Landwirtſchaft und ſtaatliche Domänen 
über Abänderungen und Ergänzungen der Berordnung 
bo: 15. Juni 1924 über den einſtweiligen Ttausgort von 
tipatperjonen gehörenden Waren auf den im Bau be⸗ 
finolichen normalſpurigen Staatseiſen bahnen Kuno 
Pack, Zaierz—Kutno und Naſiels! —Zierpe 
S. I neee 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 17. Januar. u 


Umſatzſteuer. | 
Die Umſaß⸗Reklamation für das II. Halbjahr 1924 iſt bis 
mum 81. Januar abzugeben. Verpflichtet zur etlamation ſind: 
1. Die Handelstategorien A I und II, 
2. die Induſttietategorien B I bis V, 
3. die gewerblichen Beſchäftigungen O1 und Ila und b 
(GZollexpedinenten, Börſenmakler, Handels vermittler). 
4. die Angehörigen der freien Berufe. 
Die Umſat⸗ Steuererklärung wird auf den bei den Finanz⸗ 
Amtern erhältlichen Formularen abgegeben. 


Juvaliditätsverſicherung. 
Infolge der Roggenpreiserhöhung müſſen 
krandwirtſchaftlichen Arbeiter von 1. Cktober 1924 ab 
Invalidenmaxken geklebt werden: 
1. Für Anfänger der Kategorien II a, II b und III (Klaſſe I) 
en J. für Häusler und Anfänger der Kategorie IV (Mafie II) 


r: 5 N, M 
8, für die ftändigen und Gaifonarbeiter der Kategorie 1 | 


1409 


mn 


die 
gende 


Klaſſe IV) 1,00 21. 
ie UnterbaltungsLoften wirben wie folgt fefigeiest: 
6) für Landarbeiter auf 225 21 jährlich; 


gebiete halten. 
x Der Brotpreis in der Stadt Poſen iſt in der heute zu 
Ende gehenden Woche zweimal erhöht worden, und zwar zunächſt 
von 50 auf 55 gr und am Freitag von 55 auf 60 gr für ein 
Dreipfundbrot. 
8. Die Zahl der Kurzwaren⸗Verkaufsſtellen auf den hieſigen 


Märkten hat der Magiſtrat auf 60 herabgeſetzt. 


x Deutſche Bücherel. Die beſondere Abendſtunde, die für 
den Veſuch des Leſeraumes der Deutſchen Bücherei auf Montag 
bis 9 Uhr abends feſigeſetzt wurde, wird auf Mittwoch verlegt. 
Es wird alſo die Bücherei wie gewöhnlich am Montag um 614 Uhr 
abends geſchloſſen und bleibt am Mittwoch bis 9 Uhr geöffnet. 

x Erinnerungstag. Heute vor 15 Jahren, am 17. Januar 
1910, ſtarb im 89. Lebensjahre der Buchdruckereibeſitzer Bruno 
Merzbach. \ Er 

s. Konkurs. Über das Vermögen des Kaufmanns 
ze k hier, ul, Fr. Ratajchaka 20 (fr. Ritterſtraße) iſt am 13 d. Mts 
der Konkurs eröffnet und zum Verwalter der Referent a. D. Sta⸗ 
chowski, ul. Kraſteckiego 2 (fr. N ) ernannt wor⸗ 
den. Anmeldefriſt bis zum 18. März. 

* 


nachten von mehr als 10 000 Perſonen beſucht worden 


8. Die Beerdigung der in Warſchau ermordeten Bankbeamtin 
Iſabella Hundt hat geſtern na n vom 1 Güterbahn⸗ 
hof auf dem St. Nacken Kirchhof ſtatigefunden. 


{prang auf der Caponnière ein Mann bon der Elektri 
inie 3 und fiel unter einen ihm entgegenkommenden Kraftwagen, 
doch jo glücklich, daß er ohne jede Verletzung davonkam. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: vom Boden des Hauſes 
Tama Garbarska 1 (fr. Gerberdamm) 8 der 8 Ent« 
fernung des ene Ja. de 8 gegerbte ffelle und 13 unge; 
gerbte Kaninchenfelle im Werte don 60 2k; aus einer Wohnung 
ul. aa 35 (fr. Fabrikſtraße) eine Marmorſtanduhr und ver⸗ 
ſchiebene Kleinigkeiten im Geſamtwerte von 80 21. ’ 

s. Bum Wetter. Heut. Sonnabend, früh fand das Thermo 
meter auf Null. 6 5 


Janac Bro⸗ 


X Glücklich verlaufener Unfall. Geſtern her, 1 = led 
en * 


Audfünfte werden unleren Baſern gegen Tinſendung 
. Bartncnt Sn 
G. G. S. nnd F. G. N. re Anfragen müſſen ſo lange un⸗ 
beantwortet bleiben, bis Sie die unſerem Briefkaſten vorgeſetzte 
füt über die Beifügung eines freigemachten Briefumſchlages er ⸗ 


„. in O. Sie haben allerdings eine große Anzahl von 
Leidensgefährten, die ſich geweigert haben, die von der Bank nach. 
träglich bedeutend erhöhte Aufwertung 95 zahlen. Zu Prozeſſen 


mit Freimarke zur 


iſt es aber bisher unſeres iſſens noch nicht gekommen, da ſich 
die Bank bei der Weigerung jedesmal br 1 r 
FK. 6. L. Imvaliden- und Krankenkaſſenbeiträge müſſen für 
ſämtliche Arbeiter, auch für Ausländer geleiſtet werden. 

P. T. in J. Von einer vollen Aufwertung der Hypothek kann, 
das müßten Sie aus der fo und fo vielfachen Erörterung der Trage 
im „Pos. Tagebl.“ längſt wiſſen, unter keinen Umſtänden die Rede 
ty e n eben nux 15 Proz. zu verlangen, die Zinſen für 
rei Jahre ſind der eee Hypothek zuzuſchreiben und 


Sei mit 15 1 aufzuwerten. 
Sch. in O. 1. Die Einreiſegenehmigung muß nach wie vor 
eſucht werden, da ſich die 


zu haben ſcheint. 


bei em zujtänbi Staroſten na 
Nac N die en chen Generalkonſulate fie aus eigener 
to 


t, 
Machtvollkommenheit aus ellen dürfen, nicht bewahrheitet. 2. Nicht 


Zinſen 
* 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten. 
. ——P— —— ˖—— 3 ˙ͤL•1 
Verantwortlich für den hg 0 politiſchen Teil: Robert 


Sty ta; für Stadt und Land: Rudolf Hecbrechts meyer; 
für . e Wirtſchaft. den a unpolitiſchen Teil und die 


illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
ee enteile M. Grundmann — Druck und Verlag den 
oſener 


ſchdruckerei u. Verlagsanſtalt T. A., ſämtlich in Pozuag 


Voſener Tageblatll. ven Vellage zu. Nr. 14. 


Unterſchied, daß wir die Fragen der Minderheiten in Deutschland 
als die polniſche Minderheit Deutſchland⸗ 


Sonnteg. 18. Januar 1925. 


1 Standpunkt, unſere Polltik ſtützt ſich auf re chtliche. 
moraliſche und ſichere Fundamente. Wir brauchen beſſer kennen. 


nicht verſchiedene polttifche Schritte tun, wir brauchen keine Aus- hier bei und. x DR } 
Alte anzuwenden, ſondern wir tönnen Euch klar, offen Verſtändigung, ſo ſagen wir! Aber Verſtändigung heißt, uns 


und ehrlich in die Augen und ins Herz ſehen. (19 die Rechte zu geben, die wir haben müfjen, die uns zuge⸗ 
Wir Emma ier kühn — ruhigem Gewiſſen jagen,|jtanden fuld. Ihr N jedoch Repreſſivmaßnahmen, auch 
daß wir das deutſche Volk nicht haſſen. Wir können mit der Hand] dann, wenn Euer Urteil von keiner Sachkenntnis getrübt iſt. Wir 
auf dem Herzen jagen: So wahr uns Gott helfe! Es iſt die] haben noch keine Repeſſipmaßnahmen gepredigt, und wir tun es 
reine Wahrheit. auch nicht, weil wir die tieferen Zuſammenhänge kennen, die uns 
Wir können hier ſo ſchreiben und unſere An⸗] ſagen, was wir tun müſſen. 
ſchauungen ausdrücken, welche Ihr Deutſchen bei uns oft ſogar 
mit Erltaunen wiederholt und dieſe Überzeugungen den 


Eine Napuzinerprebigt im neuen Jahr. 
Die Polen in Deut ſchland. 

N Das neue Jahr hat vielerlei Überraſchungen gebracht. Eine 
unerwartete ward ns von der laut ſchreienden „Gagela * 
beſchert Sie iſt jo lehrreich, daß ſie an dieſer Stelle ſtehen mag. 
Es heißt dert wortlich. ? 

„Einige Worte im neuen Jahre an die Deutſchen bei uns in 
dir Seren und die Deutſchen in, Polen. Bir fragen Euch, 


Ihr Herren Deutſchen bei uns und dort in Polen: Verdammt Ihr 
das Syitrm der Entnationalifierung, oder verdammt Ihr dieſes 1 
Syſtem nicht? Macht keine langen Ausflü te, ſchreibt nicht lange] eigenen Landsleuten als reine, würdige und ehrenhafte empfehlt. 
Artikel, unterſchiebt uns nicht verſchiedene Abſichten, die wir nicht Glaubt Ihr Deutſchen in Polen denn daran, daß wir Eu ch 8 
haben, ſondern antwortet und endlich klar und offen auf haſſen, daß wir wünſchen, daß man Euch verfolge und ent⸗ ähnlichen Dingen, die Ihr nicht kennt. Wenn Euer polniſches Ge⸗ 
die Frage. Verdammt Ihr das Syſtem der Unterdr dung.] nationaliſiere? Ihr wäret Heuchler, wenn 7 vorgäbet, daB] fühl verletzt wird, habt Ihr tan mit einem Worte davon Kenntnis 
oder verdammt Ihr es nicht! Ihr daran glaubt. Kann denn der wahre Pole einer anderen] genommen, daß bei uns in 

Wir verdammen grundſätzlich und abfolut das] Nation Schlechtes wünſchen, kann er ein anderes Volk bedrücken, Profeſſor Wintardfi) auf der Tafel ftehen. Obwohl während der 
Syſtem der Entnationaliſierung. Wenn wir wollen,] kann er es entnationalifieren ? „deutſchen Herrſchaft“ nur vier „Enteignungen“ vorgenommen 


daß Euch in Polen das ag wird, was wir hier haben, wenn Wenn wir einmal etwas ſchreiben, wenn wir verlangen, wurden, die ſich als ein gutes Geſchäft für die „Enteigneten“ 
wir uns ‚Yen 4* uren . und Euren Lamenta⸗ berausgeſtellt haben, obwohl während dieſer Zeit der „Unter⸗ 


daß Euch die Schulen geſchloſſen werden, daun tun wir das in 
tionen ironi (1) äußern, fo tun wir es nur deswegen,] der Notwehr, wehren wir uns gegen Euer Syſtem, welches kalt drückung' der polniſche Beſitz nicht abgenommen, ſondern im Gegen» 
weil Ihr offenbar Egoiften ſeld, weil Ihr nur an Euch und konſequent auf unſeren Untergang (11! hin ⸗ teil zugenommen Kl 

denkt, aber an die Rechte der Minderheiten anderer Na» we wird uns keine Antwort gegeben. Warum auch! 


arbeitet; wir empfehlen Eure Mittel, um Euch gu eilen, 
tionen nicht, und ſogar die Politik Eurer Landsleute nicht wir geben Gegengift“, deſſen Einnahme“ unbedingt notwen⸗ 
nur ſanktioniert und lobt, ſondern die eigenen Landsleute zu be- dig iſt, da das deutſche Volk leider ſchwer krank iſt, durch einen 
ſtimmten unverzüglichen Aktionen in der Entnationaliſterung un⸗falſchen Patriotismus vergiftet iſt und die ge enwärtigen 
zweideutig aufhetzt. So lange Ihr fo handelt, können kritiſchen Bedingungen und Verhältniſſe nicht verſteht. 
Und Ihr Deutſchen im Auslande, Jor habt Euch ſchon un 
werklich mit einem Appell an Euer Volk gewandt, daß es in der f 
Gewährung der weiteſtgehenden Rechte an ſeine ‚Minderheiten 0 
vorangehen möge. Aber Ihr habt das nicht aus idealen, möglich war, dafür ſind wir mit unſerm Namen eingetreten, dafür 
ſendern praktiſchen Motiven und im eigenen Intereſſe getan. (22) em Angeſicht der Richter geſtanden, dafür haben 
Wir bier die Antwort Eurer Landsleute gehört. Auch 
Ihr habt ſie en macht aber gute Miene zum böfen Spiel und 
ſition im Auslande und den in dieſer Frage von 
ren Landsleuten in Deutſchland eingenommenen Standpunkt 


Nun, dor, Herzen Deutſchen in Polen und hier in Deutſch⸗ 
Kön 


— Ihr erſt den Balken im eigenen Buſen entdecken, ehe Ihr 


holen. könnt Ihr ebenſo wie wir das Syftem ber Entnatio⸗ 
i ruders Auge aufregt. 


. rung ES dur 1 un o if, 8 pc 
ann zwiſchen uns au iefem Gebiete ein Kom⸗ zu digen. 4 8 Auf die hier in dem Artikel angegebenen Anfragen aben wir 
bromiß abgeſchloſſen werden, kann fogar Ein ⸗ Auf diese Weiſe kommen wir nicht zum Ziele. oft . a. Antwort. Derlenmbung und 8 Ans dafür 


Das Ziel iſt erhaben und edel, und es iſt unmöglich, 


daß Ihr es nicht kenntet und nicht ſchätztet Anſcheinend wollt entgegengebracht. Wir reißen die Abgründe der menſchlichen Seele 


nicht auf, um die finſterſten Mächte hervorzuholen. Aber wer 
eine polniſche Zeitung leſen kann, der leſe und vergleiche ſie mit 
dem, was deutſche Zeitungen ſchreiben. Und wer dann noch ſtatt 
nachzudenken mit Verleumdung antwortet, de m iſt nicht 
u helfen. Hier auf Erden nicht und auch drüben nicht, in dem 
zande, aus des Bezirk kein Wanderer wiederkehrt 


tracht und N eintreten. 
Wenn wir bier gegen dieſes Syſtem kämpfen, dann kämpfen 
wir nicht, um das ermländifche, weichſelländiſche oder en 
. Volk aus der ägyptiſchen Knechtſchaft A befreien und es in das 
verſprochene Land zu führen, ſondern wir bekämpfen dieſes Syſtem, 
weil es n schädlich, ſchmutzig ift, weil dieſes Syſtem 
unſer polniſches Gefühl verletzt, weil biefed Syſtem einen Schrei 
ber Empörung in unſerer ganzen Nation hervorruft, weil in dieſem 
Syſtem eine fie des Haſſes liegt, weil dieſes Syſtem ein Stein 


des Kuſaßes A weil es der Berfrändigung der Söller ſchader uud] Lange Kommentare kön Eindrud . 

den allgemeinen Frieden Bebroht. sine Er wollen ee daß rg „Gazeta Fr Aus S und Kand 
Schande dem Volke, welches bas von ben Deutſchen in Erms er feit fünf Jahren einen tiefen Winterſchlaf gehalten hat. f „den 17. Januar. 

land, Weichſellanb End Maſuten angewandte Syſtem der Entnatis ; „ was fie uns heute hier predigt, iſt von uns in ganz In welch 5 polniſch Gebietsteil ſihen die beſten 


nalifierung dulden würde. Niederträchtig wäre dae Volk, 
welches dieſer Eurer Arbeit in Oſtpreußen mitleidslos zuſchaut 
dieſer Eurer Arbeit, welche Hunderttauſende unjete 
Voltes zam nationalen Tode verurteilt. (1) Dieſer 
Arbeit, welche nicht nur unſer Volk, unſere Jugend germaniſſert, 
ondern auf hinterliſtige, ſchändli 


a Steuerzahler? 

Die Steuereinnahmeverzeichniſſe der Finanzkammern bieten 
intereſſante Angaben für die Steuerbelaſtung der einzelnen Gebiete 
Polens. Wie aus dieſen Angaben hervorgeht, betragen die Ein⸗ 
nahmen der Grundſteuer pro Hektar: im ehemals preu ß i⸗ 
ſchen Teilgebiet 24 , im ehemaligen Kongreßpolen 1,6 zi, 
in Kleinpolen 12 & und in den Oſtmarken 0,6 2. Die Ein 
fommenjtewereinnahmen betragen für einen Einwohner: im 
ehemals preußiſchen Teilgebiet 2,1 >4 im ehemaligen Kongreßpolen 
1,8 21, in Kleinpolen 0,80 z und in den Oſtmarken 0,30 21. Von 
den Vermögens ſteue r einnahmen entfallen auf einen Ein⸗ 
wohner: im ehemals preußiſchen Teilgebiet 10,4 zl. im ehemaligen 
Kongreßpolen 7.7 27, in Kleinpolen 3,4 21 und 


worden. 
Ob wir die Unterdrückung verdammen? Darauf eine Ant- 
wort zu geben, muß ja ungeheuer ſchwer 147 wenn die „Gage 
f einen fo patheliſch⸗yriſchen Artikel ſchreibt. Sollen 
wir uns auch jo in die Bruſt werfen und mit Worten eine Nei. 
nung vertreten, die unſere Lebensaufgabe ift, der * 
ſogar Männer und Köpfe ihre Lebensaufgabe, ihre rbeitskraft 
widmen? Zeigt uns doch, Ihr Herren in Deutſchand, daß Ihr 
wirklich eine Aufgabe zu erfaſſen verſteht, dann werden wir mit 
Euch diskutieren. So lan Worte nachplappert, die Ihr 
nie in die Praxis umzuf 1 N ſeid, bleibt uns nur die 
höchſte Wei ſelber unjeren Weg zu gehen, den Weg 


’ gegen 

n ö des Volkstums, d die Entnationali⸗ 

Rerung, 2 Unteren, De e een, “ 
Was uns hier 25 wirb, 

nur e Aden Aae: ves ng. N. i ber Berdezung 


i 


3 Sondsleute rg Bi 


hat eb 
i Pens „. eden erg 0 

x Deutſche in Polen, ſchict Eure Vertreter 

Jer au und, ſchickt damit dieſe die fürchterliche in den Oſtmarken 


27, 
dieſen Zahlen zu erſehen ift, fteht hinfichtlich ber 


rbeit Eurer Landsleute bei und unb in Ober- 
ſchleſien sie „Tonnen a 2 21. Wie ans 25 
wir Euch ‚sfcjreiben und u Minderheit Tatkraft Zahlungt abigtet Großpolen an erſter Stelle, während 
Fe 2 220445 a den f rie g l IR 80 re pr ungen en de e, Wen ie — zweite Stelle einnimmt. N 
nen rte in der e wahr und aufe 3 aber m n achen men, dazu f 
FTT Su Be ae EI EB] lee Se Rn = men Mr 
| en, vollan er en en ie unterdrückten Min en in an r entierung der Mieter bei eventuellem nſpruch der 
. anſehen ? Dieter unſch beruht auf Gegenſeitigleit, nur mit dem] Vermieter auf Nebengebühren erinnert der Vorſtand des 


— unge 
faſſung auch nut zum Teil in bezug auf Ineifeie, We es Bf 


eim Umwog ich di . 1 7 Hoh 5 als di pr 
Julius Danjelow, ein dichterunfererf at r g ; harte en re und he 5 und ebenſo 
(Sum 17. Januar.) Züchtige, Koketten, die poetiſchen Bilder. Das Gedicht, das mir ohne dieſe Moment 
es if ein guter Zufall, der mir juſt bieſer Tage in einem us der Küche die Fee. am beiten gefällt, ift dieſes, von dem die letzte Strophe lautet: 
Zanbhaufe Pommerelens einen Band Gedichte in die Hände gab, C | Bit Sipaom ‚glich weißen Siien, yor den Bianten 
| der betitelt if: Sommerregen“, Gedicht von Julius) Auffällig in Se 1 2 Urnberge dort der Dampfer nach. 7 
Banfelom der früh berfinibene Heimtfide Bock am big Frau Nat, Nöwenfeirei, dann Langes, ziele Schweigen 
I. Januar 1868 in Schönlante im Kreiſe Czarnikan ren. Der Bäcker im Staat. Das iſt am Drauſenſee ein Frühkingstag. . 
Und da darf wohl der 17. Januar ein Anlaß ſein, dieſen Di Soldaten betrunten 9 Bon den Liebesliedern halte ich dieſes für das en (bon 
etwas näher zu betrachten, wie es überhaupt gut ſein müßte, das — ——. 8 ! — 5 eee wahrſcheinlich ſagen wird, es klingt 
a m 75 Rene? er 85 
heimatlichr Schrifttum öfter einmal in unferen Geſichtskreis gu Und berbun di Genie uſw. 234 . 17755 
es, wenn zu Kirchbauzweck veranſtaltet Ins ige Hügelland. er 
„„ — — nab Über| weste mu Pufeig und Glüdäred, fefa. Fla, Bein, wo 1 . roten Granaten 
2 — Dort heißt es: „In einem jehömen Iprifchen | man ſteht und gafft und trinkt und fpielt und dampft. wo Mein Auge feſtgebannt. 
Talent in Elbing Tab Banfelow Man ro 75 und muſtert Toiletten. 2 fah nicht die roten Soldaten, 
nie entwickelt, wenn bet ihm ein fo Nacht Komplimente. Lügen im Geſicht. Ne, Ser und das hüg lige Land; 
geſetzt hätte. Seine Gedichte gab ſein Bruder, der beiaunte| Und wähnt, dadurch die Menſchheit au erreiten. Ich ſah nur die roten Granat 
moderne Lyriker und 8 der „Schönheit“, Karl ſelow, Banfelow hat alſo hier ein Thema berührt, was bei anderen An deiner weißen Hand. Ä 
1898 heraus.” Aus einer biographiihen b bon Kari stheiten auch bei uns recht oft ventiltert wurde. = Da ſchwe wie Blut in den Saaten, 
Müller, Elbing. die dem „Gommerregen“ boranfteht, it zu er- die Nachtarbeit in den Nabriten, das Vetteln der Rinder, AM eee 
77... . 0 
an € Ge Pr. 4 DEE 5 N 
dichte aus dem nn Lebensjahre, ber ri 2 Tel e e de 6s * 4. 3 ende f * 
ge elows „ 1 de merz der Mutter — . h Gedicht Sammlung möchte ich 
Lesbe ene {don jelbft zuſammengeſtellt e (0, daß 30 Sehe unterm nd fie — I Schtußſtein denn 4. E an Richtſtein dienen für jed⸗ 
die Gedichte des zweiten realiſtiſchen d Schande nun in meinen alten Tagen! Liebe, die erotiſche (die der Dichter 2 im Auge hatte), die 
tragen, und die Wedichte des erſten Teils, alſo aus dem letzten Das iſt der Schmerz der Mutter! eheliche, die — und auch die völkiſche: 8 
Lebensjahr, ein Belenntnis des — lismus Unter Eindrücken fieht er den „Zeitgott” in du f Einkehr. d 
e ſtimmi. aber ziemlich Für den] und Aa ben en Farben — ein Zeitgott, wir ihn heute | Lehr mich die Liebe heilt 
enſchen, ber t es nur ob die Ge. auch kennen. ſetze die erſte Strophe des Gedichtes hierher: 8 ie oft entweißt, ; « 
gefallen, ganz gleich. ob fie aus der 3 oder bem Alter a G8 auf gold nem Stuhle In pres. Te Mantels 8.5 4 
des Dichters mmen, ganz gle r oder jener Se der ne In ihres: keusche verſteckt. 
lite rariſchen R ng angehören. nun will ich an einigen \ ite eine But Zeit. Geheimer Lügen Schaut 
8 zeigen, was mir . Da iſt zunächſt ein Jugend⸗ a Zur f a Ri a Lehr mich die Die be e 
bebicht mit der überschrift -Abnung. Es held: e 9 Mit Mitien an der Stirne. SD dan e eee eben. 
Ob wunderbares Weben, | Und Wechſeln in der Hand. Sab de alt ute 
D die ee Mit flüſſ gem Gold im Hirne N wie Karl Vanſelow 
Wie faß ich die ſes Leben, Und Silber im Gewand. Vanſelom it ein Dichter. Gedichte bracht eu 3 
Das keimt, und grünt und klingt! Sein Auge flammt in Bränden von dem ich im bo 3 achte, ahne daf 
ſoviel mal geſehn 1 V Voll nimmerſatter Glut — Z ich von ey 16 * N mn 3 # 1 5 
l Und endlos entquilt feinen Händen recht, 2 edenken. Er war ſeu 1887 Lehrer in 


geb ich das neue Grün, 
nd kann's doch nicht verſtehn, 


d⸗ „da er geboren, zu 0 
Begreifen nicht das Blühn. . Dei det 1689 ließ er fi nach Eibing verſetzen. 
1 


Aber schließlich glaubt er trotz allem Häßlichen in der Welt 1 mit dem Gedanken, ſein Amt au be frei 
dec an eit Empor: Seele Su meiden, e ke eteile In (den am 11. Degember 
3 Antlitz, eh' du warſt n L Tod, als er noch nicht 25 Jahre alt war. Vanſelom hat 


e * 
b dir ein Gott das Wort „Empor. 


Die jeder Tag vo 5 
Mir iſt es nur mitunter, Aus jebem Laut dringt der zu Ohren, dr n win F 
n öfen 1 615 - Aus allem Sein der Ruf: „Empor“! Nobellenſammlung „Tragöd te * welge Detlev 1 
Beſſer kann man wohl die „Frühlingsahnung“ und das nes Die Seele, vom zerhroch'nen Wagen, f idmel ift. Desgleichen find auch die beiden Romane „Der 
heimnisvole Weben, von dem man nicht weiß, was noch werden Dem r, frei, fie ſteigt empor — N tmenargt? und „Aus dem Überſchwemmungsjahr 1888“ noch nicht 
mag, nicht in Worte faſſen. . Und all flücht'gen Stunden tragen Nee Torden. Unter ſeinen Dramen find „Alte und neue 
Die „realiſtiſchen“ Gedichte des zweiten Teils bleiben durch⸗⸗ Zu Gott empor, zu Gott empor. Menſchen“, „Der Hochſtapler“ und „Viel Lärm um nichts“ als die 


Die Gadichte des erſten Teils Find in folgende Unterabtetlun⸗ n % bezeichnen. Der eben beſprochene Band „Sonnenregen“ 


aus nicht bei dem ildern des realen Stoffes ſtehen, ſondern 
leiten in lyriſche Motive über. Den Dichter bewegen Buber der gen geordnet Liebesklänge, Meerlieder, Natur und Welt. Diefe von Baumert u. Ronge in Leipzig erſchienen. 
Straße: — Mr ichte find woll alle formpollendet, wenn fe nach meiner Auf- Paul Dobbermaun. 


\ 


—Voſener Tagenlat. $+ 


Warſchauer Zentralverbandes der Mieter daran, rung noch die Verwaltung des Hauses, noch auch der Ankauf von 
daß die Miete in jedem Quartal ſich erhöht und geſeßmäßig all⸗] Beſen oder Lampen den Mietern zur Laſt fallen darf. 

Auf: Nene riegg miete für Zur 74 1 — — SR 
n 5 5 r . er 1912) If Banflagung Zum 1 der armen Kinder ſind 
Waserecnet ir Aioth erke 5 jo r Miete je kogeut pon den Bürgern unſerer Stadt in bar 1300 21, außerdem in Waren. 
des Vorkriegsbetrages erreicht, entfällt für die Mieter die Ders ie Büchern, Heften, Spielzeug Kleidungsſtücken, Zuckerwerk, von 
pflichtung zur Zahlung aller ſogenannten Zuſchlagsgebühren, das den Mirplenbefigern der Stadt 8 Itr. Mehl und von dem Verband 
Maker eingeſchloſſen. (Bemerkung der Schriftleitung: Die Zuſatz⸗ her Zuckerinduſtriellen 10 Zte Zucker geſpendet worden. Die Lifte 
gebühren hören für den Mieter auf und gehen auf den Haus- der Spender umfaßt einſchließlich der Firmen ungefähr Koran 
besitzer über, wenn die Miete der betreffenden Wohnung 50 Pro: | Dank dieſer großen Spenden war es und möglich, über 500 Kindern 
zent der Grundmiete überſteigt, die Waſſergeldgebähren. eine Meiznachtsfeande zu machen. Allen edlen Spendern tagen 
wenn die Miete 75 Prozent der Grundmiete erreicht.) Daraus; Suchens deren eie ag eat e as 

fi 1 4 enen 1 elm mag! * . AR 
geht hervor, daß, wenn bei dem fhritimeifen Baden, der Miete "x. Tie Anmelbefrift für Madivempfangſtationen iſt mit dem 
wit der Erreichung von 75 Progent der Vorkriegshöhe die Ver⸗ 1. v. Mis abgelaufen. Da ſich bis zu dieſer Zeit jedoch jehr. 
pflichtung zur Zahlung der Zuſchlagetzebühren in Wegfall kommt,] wenige Besitzer von Nadicempfangsftattonen gemeldet haben, er. 
die Miete zugleich mit den Zuſchlagsgebühren jetzt ſchon in keiner . 1 für Poſt und ee 7 e 
Wei Pre 4 A* iete überſteigen kann. ſo] daran, daß diejenigen, die bis zu dieſer Zeit noch keine N 
e eee e Mio 5 4 alſo um Erlaubnis gemacht haben, dies unverzüglich tun ſollen, anderen. 
ſchon jetzt, wos des öfteren vorkommt, der Hausbeſitzer als Miete 175 gemacht h 80 R Be 

F FR Sa 1 rdert, die 70 e falls diejenigen, die unerlaubt eine . beſitzen, 
e ere e ,,,, f 

iegs te igt. ſt das. 8 chtfertigt, es Nr. 58, Poſ. 24) einer Gefängnisſtrafe von ona t ihm zu ſtürzte. 
bedeutet dies auch nicht, daß die Hausbrſitzer das Recht hätten, in] Geldſtrafe von 6000 21 oder einer dieſer beiden Strafen unter⸗ e . Eine —— 255 Schnapsbren⸗ 
jedem Falle eine Miete einſchließlich der Nebengebühren in Höhe liegen. Gleichzeitig mit Verhängung dieſer Strafen können die nerei wurde von der Rolız“t att Montag in der Schuhmacher⸗ 
ven 75 Prozent der Vorkrlegsmiete zu fordern. Die Miete iſt e en e ee Die Arbeitsſchubkommiſſion] ſtraße Nr. 2 entdedt. Sämtliche Apparate, die Einrichtung, eine 
genau nach dem Geſetz zu zahlen, die Nebengehühren aber „44 über das Geſetz beipeffend die häuslichen Arbeiter (Bien: 1 Anzahl von Likören, Eſſenzen, Schnäpſen und ungefahr 
nur in der Höhe, mie fie durch Rechnungen nachgewieſen und bes | mädchen. Diener uſth.). Im Sinne der angenommenen Artikel Zigarren und einige 5 igaretten, die nicht Monopol, 
iegt werden kann, die die Hausbeſiter auf Verlangen Met. 7. 10 müſſen die Hausbedienſteten zehn Stunden hintereinander Freizeit] waren waren, wurden beſchlagnahmt. N 
des Gef.) vorzulegen verpflichtet find, wobei weder die Renovie⸗für Schlaf und Ruhe haben. Jeder häusliche Arbeiter hat das a Rh 


Holz⸗Submiſſion. 
Aus dem diesjährigen Einſchlag der Forſt Sierniki, Kreis 
Wagröwiee ſollen im Wege ſchrif lichen Angebots verkauf werden, 


Recht auf einen ſiebent igigen bezahlten Urlaub, wenn ſeine Arbeit 
be: dem in Frage kommenden Arbeitgeber ohne Unterbrechung 
mindeſtens ein Jahr beträgt. Wer während der Urlaubszeit trotz⸗ 
dem arbeitet, erhält dafür doppelten Lohn. 


Bromberg, 16. Januar. Das „Deutſche Haus“, dae 
nach dem Fortgang des bisherigen Pächters zweieinhalb Monate 
lang geſchloſſen war iſt geſtern, nach Inſtandſetzung der Innen: 
räume, wieder eröffnet worden. Wie zu erwarten ſtand. 
war der Zaſtrom dei Gäſte ſehr ſtork, und es herrſchie ſtunden⸗ 
lang ein außerordentlich leſhafter Verkehr und Vetrieb. — Ver 
haftet wurde eine gewiſſe Wiadyslawa Szymezat, die Ts 
in der katboliſchen Pfarrkirche hatte einſchließen laſſen. Durch 
Unterſuchung ſoll feſtgeſtellt werden, oh das lediglich aus Unacht⸗ 
ſamkeit geſchehe iſt oder ob Diebſtahlsabſichten zu Grunde lagen. 
Graudenz, 16. Januar. Am Mittwoch in der Dämmerſtunde 
iſt einer der beſten Piloten unſerer Flieger⸗ 
ſtation, der Feldwebel R. mit ſeinem Apparat abge⸗ 
ſtürzt und dabei zu Tode gekommen. Bei dem Verſuche, ein 
Salto (Umdrehung um die Querachſe) mit dem Apparat auszu⸗ 
führen, verſagte der Motor, ſo 0 der Flieger das Flugzeug nicht 


uro. Möbel | Weit unter Tagespreisen] | 


empfehlen wir unſer 


Garantie Das Holz iſt ausgearbeitet und kann jeder Zeit bejichligt 
werden nach vorheriger Anmeldung bei der Gutsverwaltung. 
Schriftliche, verſchloſſene Angebote mit der Auſſchrift „Sub⸗ 
miſſion Sierniki“ und Angabe des Preiſes für je 1 Im. für 
ö jede Klaſſe loco Wald, ſind ſpäteſtens bis zum 27. Januar d. Is., 
3 (Hete! vormittags 11 Uhr bei der „Wielsopoiska Izba Rolnleza. Wydzial 
Kallmann Poznan Monopol) tesnietwa‘ In Poznan einzureichen; die Eröffnung erfolgt 1 Stunde ſpäter. 
n ee ben 22 Die Wahl des Käufers, ſowie der Zuſchlag wird vorbehalten. 
N f Die Käufer find verpflichtet zur Anerkennung der Sonderbedin⸗ 
55 2 Zu verkaufen: gungen, welche von der „Wielkopolska Izba Roinieza Wydzial lesni- 
ofort lieferbar! s Seßzregale etwa‘ gegen Erſtattung von 1 TI. Schreibgebühren bezogen werden können. 


evtl. gegen Vorkasse 
Ernst Gutermann 


Berlin, Köneniekerstrasse 40/4 1. 
— Telephon: Moritzplatz 5586. Tel.-Adr.: Gefriergut- Berlin. 


nformation erteilt 


„% schnell Schreib hi 2% .,; su 
2 st RE Rec a 2 reichhaltiges Moöbellager (als Serie I von der Geſamtmaſſe von ca. 2500 Fm. ): 
8 oewer. ecord 38 Gebr. Koenigsberger Poznan ies „,,, URN 
und 0 3 Ezartorja 2—3; - „20: Zelephon:2258.M| nr. | kungen 
Stoewer = Elite „ ee e 
it, 5 1 8 —— Sen J 2 l 2 [4,6316 170,321274] 192,82]908] 105,76 16201373,53] 
ene 4 ee eee 3 . F 2 N H 1 a 730 55 . Bir ke \ kn 
Maschine anerkannt liefern unter 2 u ' BB 1 II ö 2. J Sierniki f 29 , 1212,65 J 7 J 4,18 17 6,18 126 12,96] 
f 5 i 10 
2 
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Przygodzki i Hampel 


Poznan, ul.Sew.MieltyAskiego 21 


098909989999 9090682 9099090529000 858 
= 


‚gur Anschaffung empfehlen mit Schrift! äſten, 


. ee e 1 Knotenfadenheft Falls weiteres Kiefern und Birkennutzholz in etwa ben 
N 5 5 recht beitet, wird es 
,, . - Subifnig 


— unter fachmännischer Leitung. Wolff. Der Cihenmehltau, Ir Die Guatsverwaltun 9 
— 2 175 
See οB&V.ᷓ s % ꝙοꝙꝙοꝙοοꝙο an 7 Bern @ejell- | eilerne Wendeltreppe, der Herrschaft Sierniki b. Rogozno, 


N 

} 

N Naubssgel⸗Merkblatt, 

| e Bin 
aſena uß⸗Mer 8 

Größere Poſien Kevupnasiehub Merrbiatt, 
Wilderer⸗Merkdlatt a 


| A einmeine e Bits anne eee 

f 1. San 750.5 Reh⸗ und 8 

ee enen 24 Jenn und ſeine Jagd, 5 5 2 agen it 
Feliks Hirschberg 12 


Zwei möbliert. Zimmer 


Nins 


7 


1 Abreitzmaguet (großes Model), ; 
1 Hehipannungsmägnet, Nuthardt, 
3 gibt günſtig ab. 


Szomoein, 


J. Witwe in den 40er Jahren 

diſch.⸗ kath., blond, ſta tliche 
Erſcheinung. eigenes ſchönes 
Heim. mit einem 13jährigen 
Söhnchen, wünſcht die Bekannt⸗ 
= ſcſchaft eines beſſeren, edelden ⸗ 
kenden Herrn (Witwer nicht 


Szonk, Das Auermild, eine 


Jagd. 
Satzungen und Schießregeln. 
Linke, Anleuung zum Bau 
von Teichanlagen. 


n 
praktiſche Anleitung von Fiſch. Nähe d. Botaniſchen Gartens. 


Weingroßhandlung ein g ö Ban 

ein ü inzeln oder zuf, ſofort zu per⸗ ausgeſchloſſen) dis zu 50 Jahren 
Poznan, pl. Woluesci 14 1. 8 ieten. Angeb. unter 1354 a In “ing j 

s Baue. Sitfeinden er die Geese des 8. „ee leſerber zwecks ſpät Heirat. 


(fruher in Fa. Hungarja). Jauer, Schieienzudt, een Naberes unt. 2244 an bie 


Boigt, Kurze Anleitung zum Wir empfehlen zur Anſch g J Be⸗ 
Beirſebe der Rindviehzuan e Ge Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


N N 8 I möbliertes eibner, 2 . ag nt ne 
Sage, Kurzer Leiiſaden für Gut möblie treidezuchtbetrieb, 3 i 23 
e a . e (Mlondine, 2 


— — 


nehmem Außeren, Lei⸗ 


te rohfligsteQuell "=; = Ziemer . === sts 
es page hacker 4 kon bie Bade 8 erin emes alt- einge 
yon gu epa 1 N N 1 Wesen ban ien 70 4 1 — 2 nur beſſeren Herrn bt 


35 Piekary 20/21 1. r. Vdh. 


Mcbeitsmackt MP führten Geſchä tes, 
Boiener Buchdruckerel Se 1 1.— die We is, 


5 . i Hländig., liebevoll. Herrn. 
J. Mulchen Spapalen u. Bimdläden Ist 2 Ban an nt 
„JUTAPOL“, Lödz, l 


2 mer] enn. b 4 25 Jahr. Ipät. 8 
2 leere zimmer .. e hohem Ge eden Ju lend Fels Fer. 
Piotrkowska 58 (im Hofe rechts). 


in gutem Hauſe ſucht alleinit. Sed F. mögen vorhanden. was jedo 
oesufstät. Dame möglicht im | unges. d Je, G. b. eiche b ol eb act Webingung, ih 3 
r. . . 
e ̃ Die Sein Ahen. 96. Blattes. | find perhanmen Dir Lehrmädchen anne en dn dee 

Bexufstätiges Frl. ſucht p. 


U 


1. Februar 


Yakäute a Bettänle 


teiligen, evt. als Komp. in die 
Firma einzutreten. — Ernſt⸗ 
iute Herren wollen ihre 


Neu! Sofort lieferbar! Neu! Norte He 1 
Wieder eingetroffen: . a e msoliertes Zimmer. Abdreſſe und nähere Angaben 

in der Neumark (Deutſchld.), gene Hei vore⸗ m. Photographie, welche zurüd- 

0 [eigene Betten u. Wäſche vor . 


. gegeben. N ih PORT. 

20 ute Kundenmülle rei, 50 Morg. har an Boſener B . 7 * 0 
Feet, ⁵ nlleter AOnDlon Bi ne 
Ang. unt. M. 2287 an d. er . JA. Vetſandpuchvandtung anderweitige Beſchäftl⸗ zwecklos Off. unt 2343 an 
von Polen. Ge. Ost. d. Blattes erb. Möbl. Zimmer Poznan, Bwierkunieeka 6 gung, auch in großer Nein. bie Geihähtsft. bief. Bl. erb. 


| | | bäckerei. Off. unter K. 2350 5 — 
Maßstab 1: 1 000 000 10000 Zement- von berufstärger Dame in an die Gefnäftöntelle die. B. Pension 


ſind vorhanden die nge g i 
Nr.: 18, 14. 15, N . . Stickerei verlang. Beim. 


19, 20 und 21. Es werden Streich, Boznat, ulica 
auch, eingine Gehegänge abs Rantata.dil. 
€ 8 x R 


it 12 hicheli \ . 
eee ne 10000 Je eee e Ggmnofiaften, out, 
sowie vollständigem Ortsregister. u. 10000 Doppel- gejumt. A 4 liebevolle Verpflegung, Zentral» 
ka 8 sister. Sieberſchwänze Ang. unt. 2336 3 Se Die empfehlen für Schulen: 1 | beisuna Ba enelegenheit. Ui. 
22 Preis 4,70 Zloty. 23 Bi peima Ware gibt ſrei Bahn. Ichalt tele da. Bl erbeten. f "nn, Matei 40,41, 1 Ctase 
Nach auswärts unter Streifband und Nach- I vernadt. auch in kl. Poſten ab. if ehe Familien (Optanten), Seydell, W esoly P oczatek links, I. Eg. tuch. Berubardint, 
nahme mit Hinzurechnung der Spesen. e 1 10 0 ai en (Opian Ei), P lin ki L 2 th 1 I n WN 
Posener Buehärnekerei und Verlansansialt f. l, ‚©. Hanne. innen eine 87 Simmerch- oplinski-Loewenthal : | |ENEEREBEEIESEEN 
5 . wohnung (Dbemant Auf. Balniſches Elemenlarbuch. geb. 


J. In der Gegend Stefanko⸗ 
wo- Szamotuin iſt mein ger 
check er 


Jogdhund, 


deutſches Kurzhgar, auf den 
[Namen „Era“ börend, verlo⸗ 
ren gegangen. Dem Finder 
wird gute Belohnung zugeſagt 
hugo Noldurft, 
Rum anet v. Tarnowo, 


Abteilung Versandbuchhandlung, 
POznaf, Zwierzynlecka 8. 


Grzegorzewski, Elementürbuch 
der polnischen Sprache, 1. u. 2. Teil, tart. 
Dr. Romer's Schulwandfarle 
‚von Bolen, mii polnijter Beſchri tung aufgezogen. 
Peſtnet Buchdruckerei und Verlagsanfalt 


Abteilung: VBerſandbuchhondlung. 


Rompl. Unterrichtsbriefe poln. Jezyce oder Lazarz) jetzt oder | 
955 Se (Methode Toussaint har überl.? Na Abſchluß 
—Langenſcheidt zu uertanfen. bes Konirahes Vergütigung. 

ö Gefl. Ofterten unter 1576| Anz. unter 2200 an die 


D op 1 el⸗Walzenſtuh an die Geſchälialt. ds Bi. erb. EN Mt erben. 
r f aner ite 1 Zimmer und Küche 
an ET 2 oder 3 


mit Reſervewalzen, 0%00, in ſehr gutem Zuſtande. pro kg 210.27 ſelauge Vorrat] gi ' iche bei 3 
Reht zum Verlauf bei ‘ ſehe s 8 reicht empfiehl: Firma „ ER 


} Demnfmäiten, { | * sielski,P R 
Hunold, heften Noselelna - Jorufa. 4. e ö. hey Sefäshshete bz. Sl. A 
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Bandel, Wirtſ 


Der deutſche Außenhandel. 


Wirkungen des 10. Januar. 


Der 10. Januar 1925 hat Deutſchland die langentbehrte 
autonome Zollhoheit verſchafft und damit die Möglichkeit, 
ie Länder, mit welchen Deutſchland in keinem Vertragsverhältuis 

ſteht, auf dem Zollgebiet differenziert zu behandeln. ie die Re⸗ 
rung bereits in der vor einigen Tagen erlaſſenen Verordnung 
ekanntgegeben hat, findet ab 10. Januar 1925 die ii 
Belbepandlung nur noch auf die Erzeugniſſe folcher Länder An⸗ 
wendung, in denen auch die deutſchen Erzeugniſſe vertraglich oder 
tatſächlich nach dem Grundſatz der Meiſtbegünſtigung be 
ndelt werden. 8 8 
Um Antwort auf viele laut gewordene 1 ir zu geben, 
je ſich der Zentralverband des Deutſchen Großhandels veranlaßt, 
ie hauptſächlich auftauchenden Fragen wie folgt zu beantworten: 
1. Welchen Einfluß hat das eptl. Scheitern der deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Verhandlungen auf die Zollpolitit des Deutſchen 
Reiches? 
Ein evil, Abbruch der a ne e Verhandlungen 
bringt — abgeſehen von der ungünſtigen Behandlung deutſcher 
Waren in Frankreich nach dem Generatlarif — in bezug auf die 
Einfuhr von Frankreich die Konſequenz mit ſich, da die elſaß⸗ 
lothringiſchen zollfreien Einfuhrkontingente und auch die ſaar⸗ 
ländiſche zollfreie Wareneinfuhr nach Deutſchland in Be kom⸗ 
nen. Die a Waren können ab 10. Januar 1925 nicht 
mehr nach dem Grundſatz der Meiſtbegünſtigung von den 
deutſchen Zollbehörden verzollt werden. Lediglich der Abſchluß 
eines Proviſoriums auf der Baſis der gegenſeitigen Meiſtbegünſti⸗ 
Fraß könnte die zollpolitiſche Situation gwiſchen Deutſchland und 
rankreich ändern. f 2 
2. Tritt ab 10. 1. 1925 die ſogenannte kleine Zolltarifvorlage 
9 (Erhöhung von ca. 300 bis 850 Poſitionen des alten deutſchen 
olltarifs in Kraft oder wie offenbart ſich die autonome 
ollhoheit des Deutſchen Reiches ab dieſem Termin? 
Die deutſche Zollnovelle — nicht zu verwechſeln mit dem neuen 
lariſſchema, welches noch nicht fertiggeſtelll iſt, hat bekanntlich 
dem Reichswirtſchaftsrat zur Begutachtung vorgelegen und iſt nach 
langwieriger Beratung der Regierung mit einem Protokoll und 
Gutachten des Reichswirtſchaftsrates W t worden. Dieſe 
ollnovelle muß vom neuen eichstag in drei⸗ 
acher Leſung durchberaten und zum Geſetz erhoben werden. 
ann der Reichstag der Novelle Geſetzeskraft verleiht, ſteht noch 
6 dahin. Sicherem Vernehmen nach iſt jedenfalls nicht damit 
rechnen, daß die Regierung auf Grund des Art. 48 der 
Verfaſſung eigenmächtig die Zollnovelle in Kraft ſetzen wird. Da⸗ 
ber ändert is — bis zum Inkrafttreten der Bollnovelle, d. h. 
der kleinen Zolltarifvorlage — an den augenblicklich geltenden Zoll⸗ 
ſötzen nichts, es ſei denn, daß Zollbindungen mit verſchiedenen 
Staaten ſeit längerer oder kurzer Zeit vertraglich vereinbart ſind, 
ſo daß die 8 Waren zu den beſonders vereinbarten 
8 zen aus den betreffenden Ländern nach Deutſchland eingeführt 
erden. f \ a 
3. Welche Wirkung hat der 10. Januar auf den Import 
von Waren aus England oder anderen Staaten, mit denen 
Meiſtbegünſtigung vereinbart worden iſt? i 

Die engliſchen Waren werden in Deut Ya laut Vertrags⸗ 
text erſt dann nach dem Grundſatz der Meiſt ‚günltigung verzollt, 
wenn der Vertrag in Kraft geſetzt, d. h. vom Reichszag ratifigiert 
it. Wann dieſer Zeitpunkt eintritt, iſt noch nicht vorauszuſehen. 

Alle andere Starten, welche Meiſtbegünſtigung bereits vor 
längerer Zeit mit Deutſchland oder in neuen Verträgen vereinbart 

ben oder nach dieſem Grundſatz in der Praxis, d. h. bei der Be⸗ 
andlung deutſcher Exportwaren verfahren, genießen, wie ſchon 
erwähnt, in Deutſchland eine bevorzugte Zollbehandlung, ſoweit 
eſe Er einem Staate eingeräumt if. A 12 
4. Wird die . 10. 1. 1925 alle Einfuhr⸗ und Aus⸗ 
fuhrverbote und » 
. An ſich hat die Regierung den 
Bandelsbejhränfungen an dieſem Tage fallen 
u laſſen. Wenn auch ſchon fait alle Ausfuhrver und die 
betwiegende Anzahl von Einfuhrverboten bejeitigt find, fo ber» 
bietet jedoch im Augenblick die handelspolitiſche Situation, zumal 
bei dem Fehlen eines brauchbaren Zollinſtruments, die vollkommene 
Breigabe aller beſtehenden Ein⸗ und Ausfuhrhemmungen. Es ift 
n Intereſſe der Befreiung des og. handels von allen ſtaatlichen 
Afar jedoch zu hoffen, daß die Aufhebung aller Ein⸗ und 
usfuhrverbote ſofort dann erfolgt, wenn die abzuſchließenden 
andelsverträge mit anderen Ländern die gewünſchte Klarheit und 
ndelspolitiſche Dewegun . bringen, oder wenn der Reichs⸗ 
lag der oben erwähnten Bo nobelle Gefetzeskraft verleiht. f 


Die polniſche Zucker induſtrie 


ſchränkungen aufheben? 
ee alle Außen⸗ 


befindet nach wie vor in einer dw wierigen Lage, die 
nicht nur mit der allgemeinen e in Polen pin ame 
menhängt, ſondern auch durch die Verhältniſſe auf dem Welt⸗ 
zuckermärkt kanntlich iſt der Zucker⸗ 


et» 


Vorkriegszeiten ſehr wenig geſtiegen und ſteht in 
5 zu der allgemein vergrößerten Zucker 
eſſen ſind überall gewalti 
natürlich auf die 
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at. ache es ja, 
uſtrie ſehr auf fi i 
15 der e 


ann, denn die Regierung iſt aus 

ten 8 g 9 if den von uns 
engen zu halten. So viel kann ſchon heute geſagt werden, 
die Lage der polniſchen Zuckerinduſtrie in een 


eit zu 

einer Kataſtrophe geſtalten 2 wenn ihr nicht durchſch Agende 
berſpri egierung oder, was mehr Erfolg 
bricht, durch das Ausland zuteil wird. Aus 4 4 855 Tabelle 

on in Polen 


nterſtützung, ſei es durch die 


erſteht man, daß die Zunahme der Zuckerproduft 


nicht in dem gleichen Ma olgt, wie di 1 1 
e , e Zunahme der Andau⸗ l. Hand. 0.62. Kopalnia Wegli 2.47, Bracia Nobel 0.30, Gegieisti 
18 5 e 55. Wen 85. db h 09, 5066, dn 
urcſchntt inden Au bauflä „„, Ne re Rn 
letzen Friedens in A 11. in Au. Ä 5 9, Rudzki 1.04, Starachowiee 1.61, eieniewsti 9.00, Zurardöm 9.90, 
jahren e 100°. 886 950 100 | Borlomsti 0.78, ade ein 1.70. een 1 
Eh 82187 47.5. 100802 27.15.20. Spiritus 1—V 2.70, Spiruns VI 2.65, Lombard 1.10. . 
192574 107953 624 288 947 481] „ Rralaner Pörſe vom 16. Panna. (umu) gene 
ee 141217 818 344 804 61.500 32. Sp. Zarobk. 750. Tohan 0.52 ½. Emelow 0.58. Jebentewaff 
b eee 4 171102 909 420000 blase .d, 0 gg ee wo 
„Die Verbraudsgiffer je und betrug 1021/22 Triebing Zei. 0.62. Pocisk 0.78, Geria 4.20, Elelrowee ping 
8 Kiecramem 1038 20 Be tee: Bi al: 605 Alegre. Tebege 2152.00, Polska Naita 0610.62 Pokucie 0 25 Trzeb ma 


m Jahre 1924/0 wird der 


N 


die] meltéd⸗Plattenzink 0,70—0.71, 
Barren, gewalzt und gezogen mindeſtens 98—99 Proz. 2,30— 2,35, 
ö Proz. 2,40—2, 45, 
n 5,45—5,55, 8 mindeſtens 

Prog. 3,25 


ein 
Banka, Straits und 


i | als zu niedr 
obwohl die Regierung ihnen bereits in vn Hinſicht geinifie 9 
0 . a 
nden 0 
knar pheit durch den Staat nur in geringem Maße zuteil werden 
ing i ſchon oft exörter⸗ 
ſezwungen, ihre Kreditgewährung in den 1 


3 b d lniſchen Bevölke⸗ 
| Fa vorausfihili nick den der Sahten 188,4 Abeeicweiten 


Voſener Taacblake #- 


je Zuckerausfuhr Polens ftellte fih im Jahre 1921/2 auf 
29900 8 Jahre 1922/28 Er 95.000, im Jahre 1923/22 
auf 150.000 und fol im Jahre 1924/25 auf 200 000 Tonnen er» 


höht werden. 

Handel. EN 
Borläuſig keine Anwendung der polniſchen Marimalstnte 
e Deuſchland. Wie „Przemysl i Handel“, das ofiziöſe 
rgan der Miniſterien für Handel und Finanzen (anläßlich des 
Ablaufs der Friſt fur die einjeitige Meiſtbegünſtigung für die pol- 
niſche Einfuhr nach Deutſchland am 10. Januar d. Js.) ſchreibt, 
wird die Anwendung der deutſchen Normalzölle gegenüber Polen 
nicht die Anwendung der am 1. Dezember in Kraft geſetzten pol⸗ 
niſchen Maximalzölle (die eine Verdoppelung der normalen Eine 
fuhrzölle bedeuten. Die Red.) zur Folge haben. 2 zu einer 
ſolchen Maßnahme würde nur die Anwendung deutſcher ampfzölle 
egenüber Polen bieten oder eine Einſchränkung des a 
ports nach re welche dieſes 1 anderen Län ⸗ 
dern nicht üben würde. — Die zollfreie infuhr oſtoberſchleſiſcher 
Induſtrieprodukte nach Deutſchland iſt bekanntlich noch bis zum 
15. Juni d. Js. durch Artikel 224 der Genfer Konvention gewähr⸗ 
leiſtet. In dieſem Zuſammenhange erfahren wir noch von anderer 
Seite, daß die polniſchen Maximalzölle zum erſten Male gegen“ 
über Spanien Anwendung finden ſollen, da dieſez bei der Ein uhr 
polniſcher Waren noch immer bejonbere Zollzuſchläge (Goldzoll⸗ 
aufgeld) erhekt, obwohl dieſe Maßnahme nach Anſicht der War⸗ 
ſchauer Regierung infolge der Stabilifierung der polniſchen Valuta 

grundlos geworden iſt. 

Industrie. 


© Die Beibehaltung der verlängerten Arbeitszeit in der pol⸗ 
niſch⸗oberſchleſiſchen Hütteninduſtrie war, wie bereits gemeldet, 
Gegenſtand von Verhandlungen, die am 31. Dezember in Krakau 
unter Vorfi des Arbeitsminiſters Sokal zwiſchen Vertretern der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer geführt wurden, aber ergebnislos 
verliefen. Dieſer Tage wurden ſie in Kattowitz wieder aufgenom⸗ 
men, ſcheiterten aber daran, daß die Arbeitnehmer die Teilnahme 
eines Regierungsvertreters an den Verhandlungen forderten. b⸗ 
wohl der Arbeitsminiſter ſich in Krakau dahin äußerte, daß die 
Regierung diesmal den beiden Verhandlungsgegnern überlaſſen 
würde, zu einer Einigung zu kommen, ſchein f die Angelegen⸗ 
heit jetzt doch dahin zu entwickeln, daß eine Verordnung des Ar⸗ 
beitsminiſters auf dem Wege des jedsſpruchs herbeigeführt 
werden muß. Der Hauptarbeitsinſpektor Klott hat ſich daher be⸗ 
reits von Warſchau nach Kattowitz begehen. 
Von den Märkten. 
Auf dem ſchleſiſchen Baumarkt iſt eine nicht unerhebliche 
Nachfrage nach Bauſtoffen eingetreten, da aus dem Hauszins⸗ 
ſteuerfonds eine größere Anzahl Wohnhäuſer finanziert werden 
kann. Leider iſt es 3. 2. nur möglich, kleine Wohnungen zu 
ſchaffen, weil die behördlichen Vorſchriften in erſter Linie die 
Errichtung von Wohnungen zu je 70 Quadratmeter begünftigen. 
Beleihungen etwa durch r dürften kaum in Be⸗ 
tracht kommen. Dieſe Inſtitute, die Goldpfandbriefe heraus. 
eben, bieten Beleihungen im Umfange von etwa 15 Prozent des 
riedenswertes an mit der Maßgabe, daß von der zu zahlenden 
Summe etwa 15 Prozent gekürzt werden und 8—10 Prozent 
Zinſen bezw. Verwaltungskoſtenbeitrag zu entrichten find. Die 
immer beſtehende wangswirtſchaft auf dem Gebiete der 
Raumvermietung hindert die Entwicklung des Baugeſchäfts nach 
wie vor. Ganz unbedeutende Erleichterungen ſind dem Vermieter 
eingeräumt worden; der Miniiter für Volkswohlfahrt hat wohl 


die Freigabe der gewerblichen Räume in Ausficht gen, bis 
ordnung noch! 


heute aber eine entſprechende Anderung der Ver n 
nicht herausgegeben. Der 170 Zuſtand iſt unhaltbar; die 
vor handenen Wes ekte, neue Geſchäfts⸗ und In iehäuſer gu er⸗ 
richten, können nicht verwirklicht werden. In Bre für 
die kommende get die vg ge eine 

Rolle ſpielen. Die ſtädtiſchen örperſcha 
folge der geplanten Stadterweiterung 


wird. Hierbei werden insbeſondere 
Sent Grunderwerbsſteuer noch 


Bauen beteiligen, 
werden, ſondern auch die ungeheuren Zinſen für Anleihen nicht 
aufbringen können. : £ 

Leber und Häute. Wilna, 16. Januar. Engrospreiſe in 
Dollar. Leichtes Rohleder 2,80 (für 16 905 ſchweres 2,80, leichtes 
Sohlenleder 0,90 für 1 Kg., mittleres 0,80, ſchweres 0,90, Chrom 
e 0,24 pro Fuß, 2. Sorte um 20 Prog. 1 8. Sorte um 
8 billiger als die 2., Rohchrom 1, 1,40. Tendenz un⸗ 
ve 8 

Produkten. Krakau, 16. Januar. (In zt) 1. Handlsweizen 
72774 4142, Poſ. Roggen 68/70 31,50—32, Handelsroggen 67768 
%,50---31,50, Domänenhafer 27.50 —28, Hanbelshaßter 26—27 
Bra 7—28, Graupengerſte 25—26, Weizen⸗Kaiſermehl 
6061, 50prog. Krakauer 62-63, amerikaniſches 63, ungariſches 
62—68, 65proz. Krakauer enmehl 45—46, SE, ER 
mehl 46,50-47,50, 65proz. Poſener 46,50—47,50, eizenkleie 
19—%0. Tendenz weiterhin ſtark. 

Warſcha u, 16. Januar. Notierungen der Getreidebörſe in 2 
für 100 Kg. fran ko Verladeſtation. Poſener Roggen 695.7 Sorte 1 
Pa er „ Rupstuden 2121,10, franko 5 gen» 
einheitlich 24, Rapskuchen 21—21,1,0 franko hau, Roggen⸗ 
. eng feit s 7 

Metalle. Berlin, 16. Januar. Für 1 Kg. Raffinadekupfer 

mindeſtens 99-—8,3 Proz. 181—1,2, Original-Hüttenweichblei 
0,85 —0,86 , Hüttenrohzink im freien Verlehr 0, 770,78, Re⸗ 


— 


* 


Barren, gewalzt und gezogen 99 
einnickel mindeſtens 98 


ilber in Barren 


99 ‚Prog 8 


ntimon robe 


Börſen. 

= Der got am 16. Januar. Danzig: Ztoty 101.49—102.01, 
Ueberweiiung Warſchau 102.04—-101.58. 10 neberw. Warſchau 
100. Paris: Ueberweiſ. Warſchau 355. London: Ueberwetſung 
Warſchau 24.75. NReuyork: Ueberweiſung Warſchau 19.25. Wien: 
Bioty 195 20, verw. Warſchau 136.10 137.10. Prag: Zloty 
6. 8 N Warſchau 3 Buforeft: 
Ueberweiſu arſchau $ owitz: berwei W 
FTF 
E Warſchaner Börſe nom 16. Januar. 
Bank Dyskontowy Warſz. 6.15, Bank Handlowy Warſz. 5.20, Ba 


Sita i Smwiatlo 0.38. Chodoröw 4.00, Czeſtocice 1.9), 
190, W. T. F. Cukru 2.90, Fixley 0.27, Lazy 0.11. Drzew. Przem 


mydio 7.00, Kralus 0.72. Cyodorgw 3.90 Etybie 5.10.—5.05, 
— Nicht notierte Werte: Jaworzuo 13,00, Nobel 1.50. 


inal » Aluminium in Blocks, 


Bankwerte: 


nk 
dla Handlu i Przem. 0.90, Bank Zachodni 1.45. Zw. Spot. Zarobk. 
8 nduſtriewerte: Exped. Solt 3.25 Chem. Zgierz 1.00, 


tawice 


chaft, Finanzweſen, Börfen. 


Kurſe der Poſener Börſe. 


Fur nom. 1000 „tin. ta Ztotu: 


Wertpapiere und Obligationen: 17. Januar 186. Januar 
6proz Lifte zoo z owe Ziemitwa e 4.10 
8% dolax. Viſty Pozu. Biemſtwa Kred. 2.40 3 

Baniattien: 
Bank Przemustomesw LI. Em. 3.00 8.00 
Bant Zw. Spotet Zarobk. . X Em 3.25 7.25 
Polski Bank Handl, Poznan 1. —IX. 2.00 —.— 
Bozn. Bant Ziemtan 1. —V. Em. 2.80 a 

Induſtrieattien 
d. Ceglelski I.—IX Sm. . 980 0.80 
Centrala Stör 1.—V. Em. 160 — 
Galwana Bydgoſz LIL I. · —.— 0,55 
Goplana 111. GGG —.— 6.00 
C. Haxzwig L-VIL. m. . . . 1,60-1.70 1.60 
Hartwig Kantorowiez 1.—II. Em. 2.50 — 
Hurt. Spotek Spoeyweowl.-III. Em. 0.75 —.— 
Herzfeld⸗Biktorius 1.—IIl. Em. —.— 5.50 
Iskra Lade „Em. BEER 0.69 —.— 
Luban, Fabryta przetw. ziemn. I.-IV. 

. 90.00 90.00 

Dr. Roman Mau l.— V. Em. . 24.00 24.00 
Miun Biemiaäsli I.—II. m —.— 1.50 
Miynotwörnia 1.— V. m. — 0.60 
Piotno 1.—III. m. — 0.25 
Vozu. Spotka Drzewna .- VII. Em. REN 9.45 
„Unja“ vorm. Ventzti) LI. Em. 7.00 7.00 
Wisla, Bydgoſzez LIIL Em. . —.— — 
Wytwornia Chemiezna 1.— VI. Em. 0.40 0.40 
Bied. Browar. Grodzts kte I. - IVV. Em. 1.50 —.— 


Tendenz: etwas ſeſter 


Berliner Börſe vom 16. Januar. (Amtlich.) Helſingfors 
10.56—10.59, Wien 5.911—5.931, Prag 12.59 —12.63. Budapeſt 
5.81% —5.33 ofia 3.04½.—3.05 %, Holland 169.38—169.80, Oslo 
64.02—64.18, Kopenhagen 75.01 — 75.19, Stockholm 112.98 — 113.26, 
London 20.061—20.111, Buenos Aires 1.681—1.685. Neuyorf 4.195 

is 4.205, Belgien 21.14 21 20, Schweiz 80.75 — 81.95. Spanien 
59.33 59.47. Danzig 79.55 — 79.75. Japan 1.608 —1.612, Rio de 
Janeiro 0 497—0.499, Jugoſlawien 6.77—6.79 Portugal 19.98 bis 
20.02. Athen 7.44 —7.46, Konſtant nopel 2.29 —2.30. Bulareſt Fre 
bis 2.221, Riga 80.25—80 65, Kowno 41.39 / —41.60Y,, Mailan 
17.06—17T10, Paris 22.70-22.76 3 
Oſtdeviſen. Berlin, 15. Januar. iwerkehr. Auszahlung 
War 0 G., 80.90 B., Butareft N G., 2.21 B., Riga 
6. — 8. Kowne —— G. —— B. Athen —.— 
8, Kattowitz 8 4) G., 80 90 B. Poſen 80.5 G., 80.95 B. — 
Noten: polniſche 79.95 G., 80.75 B., leitiſche —.— G., —.— B. 
eſmiſche 1.104 G., 1.116 B. Aa 
icher Börje vom 16. Januar. (Amtlich.) Neupor 1 
Data 2487 Pert 28.14% Wien 28, Prag 15.60, Mailand 
20.97½. Belgien 26.32%, Nudapeſt 71.11. Soſia 8.75, Holland 
2 9.70, Christiania 79%. Kopenhagen 92½ Stockholm 140, Spanien 
73½ 23.65, Belgrad 8.35. 


+ Wiener Börfe vom 16. uar. Auſtr. Kol. Paßsſtw. 438, 

Kol. Bohn. 11900, Lw. Czer. > Jellbe 55.5. Bank Malop. 4.5, 

Alpiny 389, Sierſza 60.5, tleſia 19.5, Tepege 28, Krupp 224, 

ta Poldi 746. Portl. Cement 317, Skoda 

pollo 520, nto 268, Karpaty 181.9, 

Salıca 1460, Nafta 177, Lumen 9, Schodnica 221. Goleſzöw 640, 
asnica 49.5— 50. 


2 2907 2850 vom 16. Januar. (Amtlich) Neupork 
5.2643—5 „London 25.22—25.20%, Paris 28.52—28.68, Schwei 
125 814 Berlin 125.876 126.004. deuiſche Mark 120.1 

E 1 Gramm Feingold bei der Baut Polski für den 
17. Januar 1925 — 3.4802 2k. (M. P. Nr. 12 vom 16. 1. 1925). 


Warſchauer Vorbörſe vom 17. Januar. 


Dollar 5.1% Engliſch Pfund 24.71. Schweizer 
Frank 99.50. Franzsfiſcher Frank 27.92. 


Amtliche en der Bofener Getreidebörſe 
l vom 17. Januar 1925. 
verſt 00 Kg. bei i r 
(Die Großhandelsvpreiſe u ng für 1 12 on eo 
ei (Ohne Gewähr.) 410 


\ 


ir n. 2 2 53.0056 00 3 nen MR 77 1: 
upinet „ » » 50—15.50 
ra 37.26—39.25 Klee, roter. . 160.00—280.00 
e Wfl, Güde) „ ſchwediſcher . 100.00—130.00 
IH. Sorte 42.00 „ gelber . . 50.00 65.00 
e . 8845 7 weißer . . . 200.0 . 
B — 2 7 28.00 „ un igter 20.C00— 27. 
Felderbſfen . + 18.00—21.50 S . 1.50200 


iftorinerdien . . . 27.00—31. 00 
Fabrikkartofſelnn .. 4.20 
Kattoffelflocken. . . 19.00— 20.00 

ſtationen und Erbſen 


N. TT an den in ausgewählten 
S. über Notierungen. Tendenz: ruhig. 770 


L 
5 2 2 
Die beste geistige Waffe; 
oe ; 
: 1 degen Uhre Konkurrenz ist immer- ; 
®e SPD mährende Reklame, besonders 2 
53 9 wenn diese auf wirksamen Anzeigen : 
AR beruht. .Derlangen Sie unsere Mi. 2 
eo m roirkung beim önimerfen solcher An- 2 
R 4 zeigen, die Sie für uns bestimmt $ 
7 1 haben. 2 
1 f 
2 a 
5 
Posener Tageblatt; 
1 ö (Fosener Watte) 2 
Größte Auflage der deulschen Zeitungen 2 
3 in der Wojemodschaft 9 2 
osen. 3 
8 Posen Telephon 6105, 6273 2 
2 Twierzyniecko 6. 3 
3 | 3 
80 8 


1 


— 


PR. 


—+ VPoſener Tageblatt. — 


in OBERNIGK bei Breslau 
(früher Dy, Loewenstein). 
Sanatorium für Nerven- und Gemütskranke 
und Ernolungs eim. — Entzlehungskuren 
— 3 

Alle neuzeiilichen Heilverfahren. 
Pension inkl. ärztliche Behandlung von fu Zloty an. 
Leitender Arzt: Dr. Hans Merguet, Nervenarzt, 


Ausſchueiden! e a Aufbewahren! 
Beratung und Auskunft 
| 


auf allen Gebie en, in Erbichafis⸗ und Brandſchädenregulie⸗ 
rungen, — Liquidations⸗, Staate angehörigkeit“⸗ u. Aufwertunas⸗ 
frauen. — Gutachten u Taxen. — Pachtaugeſegenheiten. — Anf. 
v. Schriftſätzen. n bei d. Behörden uſw. übernimmt. 


GUSOVIUS 


(ſeit 1908 ger. vereid. Sachverſtändiger und Taxator). 
Tel. 6073, 


ohne Kompressor 


Boznon 3, ul. Gajowa &Il. 


Te 


— 5 
Brennstoffverbrauch ca. 21 
Höchst seltenes Angebot: Ih 
Wir bieten in tadellosem Zustande, fast neu, 

folgende wissenschaftliche Illustr. Werke an- 

tiquarisch gutgebunden an: 

Friedrich, Herzog zu Mecklenburg» 
Vom Kongo zum Niger u. Nil, 2 Bde, geb. 

Sven Hedin, Im Herzen von Asien, e Bde. geb. 

Nansen, In Nacht und Eis, 2 Ede. geb. 

Sven Hediu, Traushimalaja, 3 Bde geb. 

v. Schweiger- -Lerchenield, Der Orient. 

Dr. Berger, Aus einem verschlossenen 

Paradiese. 

v. Dalberg, Palästina: de Amleis, Marokko 

Zabel, Durch die Mandschurei und Sibirien, geh. 

Schweinfurth, Im Herzen von Afrika. 

Durch die Wüsten und Re 


Wir kaufen weiter 


Bell, 
; Syriens, geb. 

Guerville, Das modernn Aegypten. geb. 
v. Wissmanun, Quer durch Afrika, geb. 
Cook. Südpolarnacht, geb. 

Br. Lieven, Hurra-Bansal, geb. 
'Lauterer, Mexiko, geb. 

Ne ufeld, In Ketten les Kall fen, geb. 

K munke, Quer durch Unganda, geb. 
Sattel, Durch Zentralasien, geb. 


eee ee 


Tel. 3403 u. 4083. 


HI] Yen 
Poser Buchäruckerel 1 Verlagsanstall T. ir 


Poznai, ul. Zwierzyniecka ß ee 


FE IN 
2 


WEINE UND SPIRITUOSEN 


| KAROL RIBBECK 


Inhaber: ALEKSY LISSOWSKI 
Tel.] 32-78. POZNAN, Poortowa 28 
Gegr. 876 
empflenit 
sämtliche ausländische Weine 
Champagner 
Aus- und inländische Liköre 4 
Rum Arrao Cognac. ge 


(GSrie 


Er n dr 


Orenstein & Koppel 
G. m. b. H. 
Danzig. Neugarlien 11. 


Fell Inusii-1.Rübenahnen 


aller A 


unf. u.Molor-Lokomotien! | 


Ersatzteile aller Systeme steis prompt lieferhar, 


tree: Stermiskw BUÄNSKI,| |) 


. 2-6. 


Poznan, ul. Henne, 16. 
— 


— U—— — — En 


Wir führen aus e u. unt, Gun 6 


Reparaturen 


von Dynamomaschinen, Motoren. 
Transformatoren und elektrischen 
Heiz- u. Koch-Apparaten. N 


Bau v. Kollektoren u. Apparaten. \ 


— el 
* 2 — er \ N 
2 — rer AN: 
72 a 
1 N 5 « 7 
\ RER ö Bid 


Ans chneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Aus chneiden ! 


9 ARENNIE — 


Unterzeichneter beſtellt hiermit ＋ a X. 
i Poſenet 2 (Posener Warte 2 Poiwieiska 148 a \ 
Februar — . 
für die Monate u. Februar ⸗ 1925 ch * E j 
| Wär | 3 U 5- i en 
Namn „6 ib 11 b 
Wohne e eee e DE Witterung 
Popanſtalt. een jojort zu haben bei 


Straße 


222 % % %% „„ „% „„ „ „„ „„ 


Hax Wurm, Büchsenmachen, 


Poznan. ul, Wjazuowa 103. 


für sämtliche Industrie 5 Gewerbezweige 


MWM BENZ- Bis EL MO Trog 


Jederzeit betriebsbereiter Motor für Dauerarbeit 
Pfg. pro PS-Stunde 
(also 4 Pfg. pro KW-Stunde) 


Motoren-Werke Mannheim A.-G. 


vorm, Benz, Abt, stationärer Motorenbau 
Verkaufsbüro Danzig Piefferstadt 71. 


fl TUNER AH UNTEN 


Jabril-Karkoſſen 


und erbitten Angebote in großfallenden 


Saal- und Speiſe-Kartoſſeln. 


Darius Werner,. Poznan 
Plae Wolnosei Nr. 18. 


. 


best. Position, Fabrikanten, & 
| Beamten etc., wünsch g ückl. 
|| Heirat, Damen a ohne Ver- 
mögen. Auskft. diskret Sta- 
brey. Berlin 113, Stolpi- 
schestrasse 48. { 5 


Poznan, Zentrum. 

Damen finden liebevolle Auf⸗ $ 
nahme in diskreten Angelegen⸗ @ 
Mi heiten, Perſöul. Anmeldungen 
1 Romana Szymansfiego 2 
8 | (früher Wienerſtr.) eine Tr. 


ud GrYIkonska 
= |Prlralk eee 


(„Flöther‘: 
5 Mlein-Motarüres mer 


Doppelte, marktfertige Kalniktng, 
Entgranner und Sortiervorrichtung 


Kugellager. 


Landmasehinan-Geselsehall 


Danzig, Steindamm 8 
en 7924. 


| ſilige Winterkleidung I 


Goldmaik 

U ® Neue deutliche feldge. M l.-Aav.-Mäntei 89.— 
5 G br. vorzugt erbauen: deulſche u. Holländ. 
feldgr. Mil.⸗ Mäntel. 16. 

Gebr. Berliner Sicakenbahner Winter ⸗ 
Jlauſch- u. Tuchmäntel, bor züglich ge⸗ 


2 
eignet ais Bäder und Kutidermäntel 20,— 


folche, geeianet für Tnechte u. Draußenarbe lter 15.— 
Gebr. Berliner Straßenbahner : Arbeils⸗ 
Röcke, nur aueg beer... 94. 
Winter- Arbeilsjoppen mit didem, warmem 
Futter uno WMutnann 18,— 
® Wirtihafis-Lobenjappen, va Qualität... 
Sport- Wirtſchafts-Lodenſoppen, mit 605 
warmem FJullerr..V 


Tel. 3403 u. 4088. 


Viele Herren des A N 
und Auslandes in 


2 Starke Samtmancheſter - Arbeitshofen. 16.— 
> Aommihiuchhoien J ldgr chu eie Qua. nat 1 
echt engl. Lederhosen, Manke Herkules 10.— 8 

Marke Record. 7— 5 
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Amerika. neue Siavnlierie-Neliitieiel 
ſckwarz, mit ſtarker, durchgehend pa. Kern⸗ 
? Doppelſohle, garantiert waflerdilt ru. .u.. 
5 Aav.-Beitfliefel (lein Mill.ät), pa. Hands 
5 alben mit Toppelſohle 30. 
Schaftſtieſel. mit Doppelſoble . 
Bei Beſtellung in deu: ſcher Schrift 
Giöße der Perſon, Bruſtumſang. 
Schaftſtiefel. mit Dorp- Kohle, Handarbeit.. 20.— 8 
Strapazier-Schuürſchutze, mit Doppelſah e 12,.— € 
Bei Venellung in deutscher Schr, Größe dar Perſon a 
Bruitumtang Bundwene. Schrütiänge, 
bei Schuhzeng Milttäre over Z vilmaß angeben. x 
verſand per Hadın., jvei Porto u. deuifch. Zoll. € 
Ber Nchigefallen Umtauſch. 4 


ebamme 


26.— 4 


Nebamme 


An Groß⸗Abnehmer u. Wiedercerk mſer Preis nochlaß. 


Fa. Koltermann, Beriandhans, Berlin nUshtenhe, 1 
eee 2405 


Bydgofzez. Maga 5. ı 61.1878. 
Achtung! 


sämtliche 


ı farkeltarbeilen, 


Neuverlegen, ſowie Reue, 
vieren von alten Böden, 
Abziehen oder Reigen, 
werden zu ſoliden Preiſen om 
5 ausgeführt vom 
lettleger 


E. Kampe, Poznas, 


nu — 19. 


Wäsehe-Leinen 


Zusstränge, Bindestricke, Hunfleinen, 
Haniselle, Teer- und Welastricke, 
sowie aller Art Sellerwaren 


liefert billig ſt 


Seller warenfabhrik 
IJ. M. Schlesinger, Bedzin (Polen). 


Raſiermeſſer 
Admme., Büeſten. 


Makulatur 


weiße starke kogen 
mit Druck, Formate 45x59 U. 59x92 


Folgende Zeitf riß t abzugeben 


ee de Buchiriker Und erase 11 


Ga N 1 — . — 
Zwierzyniecka 6. 


Zur Beachtung! 4 


Auf die unter „Chiffre“ veröffentlichten 
Anzeigen können und dürfen wir keinerlel 
Auskunft geben. Reflektanten buten wit 
ſich ſteis schriftlich zu bewerben und die 
betreffende Nummer der Anzeige 
in den Brief oder auf das Kuvert zu 
ſchreiben und an die Geſchäftsſtelle des 
„Bofener Tageblaus“, Pozu aß, 
Bohnen Dndbintuiet 5 6 zur Weuerbe örde; ung 
und Derlagsanitalt Z Bw 


K Diehl Biete Aae 


Apr L Wenzik 
Poznaf 
eee 19. 


a Hk u Kinder⸗ 
moden mu e — 
Deulſche Jägerzeitn ng — 
Geffügelzeitung — Fiſcherti |» 
zeitung und andere mehr. 
Weſtermanns Monatsbefte 
— Belhagen und Rlaſings 
Monatshefte — Zeirichrift 95 
für Spiritus » Induftrie — 
Der Uhn — Scherls Ras 

gazın — uſw. 


eil. VBerſandbuchhaudlung. 


Voſener Traoblaft. = 


7 mir aber dennoch ein aufrichtiges Bedürfnis. Innen namens de s 
Was man von Dr. Luther erhofft Reiches für alles zu danken, was Sie in dieſer Zeit geleiſtet und er: 
reicht haben, und Sie zu bitten, ſtets meiner herzlichſten Wünſche ver⸗ 


und fürchtet. ſichert zu ſein. 305 dem e meiner ausgezeichnetſten Hoch⸗ 
1 3 4 in i r ſehr ergebe 3. Ebert.“ 
Preſſeſtimmen zur deutſchen Regierungs bildung. chung ein ich Ihr ſeht d 
Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt: \ j 
di „Von den elf Mitgliedern der Regierung Luther find nur drei, Deutſches Reich. 
ah ſich zu Schwarg⸗Rot⸗Gold, und acht, die ſich zu Schwarz- Weiß⸗ Preußiſcher Landtag. 
ot bekennen. Es 5 eine ausgeſprochen ſchwarz⸗weiß⸗rote Regie⸗ Anfang der 5. Sitzung. 16. Januar“? Uhr nachmittags. Vor 
Eintritt in die Tagesoronung proteſtiert Abg. Pie ck dagegen. daß 


Asch Kor diefen ? eb deu ſich N a * 
tſchieden republifaniſch und demo ratiſch Geſinnten von ſelbſt: ae des einftim engen andi 2 wie \ 
| iellei i 1 gsbeſchluſſes auf Hiftentlaſſung der 
ſchärfſte Ablehnung. Wenn dieſe Haltung auch vielleicht nicht ſo ein ide Abgeordneten Dielen und Schulz. Breslau 

die G r chiß behörden ſich weigern, dieſem Beſchtuß zu entſprechen. Er 
beantragt, auf die Tagesordnung einen Antrag zu ſetzen, der die 


tt in einem Mißtrauensantrag der demokratiſchen Fraktion 
usdruck finden wird, findet ſich die 5 darin, 75 zu⸗ 
a Vertrauenskundgebung der preußiſchen Regierung für. den Reichs⸗ 
präſidenten verurteilt. Als der Redner darauf von einer 


nächſt die Erklärung und die erſten Handlungen der neuen Re ie 
Nils abgeruartet werden ug ur das ſchärſſte parlamentariſche 
a „ö Ih keeilſch 1 ſchwer «Gefinnungs!umperei der Ebert und Konſorten“ ſpricht wird aus ber 
zu fagen, ob und wie weit das Bentrum eine Rechts⸗ Mehrheit „Schluß“ gerufen. Als ** Schluß der Rede Piecks der 
artei geworden iſt. Es hat ſchwere innere Kämpfe durch. a e U 0 l an ee 
em . Fer; A f ipricht, ruſen viele geordnete: „Er muß einen 
a, acht, in denen ſchließlich der rechte Flügel triumphierte; aber kriegen.“ Dem Antrag Bie ds wWäd wideriprochen. 


und in der Heiligteir internationaler 
Die Grundlage des nationalen Staatsethos iſt nicht Eg 
ſondern höchſter Altruismus. — So hat ſich aus den vorherach: 
den Betrachtungen ergeben, daß das geſtellte Problem nich! 
lösbar iſt mit den Mitteln nur eines Wiſſenszweiges. Hier 
dokumentiert ſich aufs einleuchtendſte die Univerſalität der 
Wiſſenſchaft. Die Einzelnen ſind nur Mitarbeiter bei der 
Aufrichtung des ungeheuren Kuppelbaus, in dem die „Göttin dez 
Wahrheit“ thront. 


Aus anderen Ländern. - 
Schließung der Univerfität in Neapel. 


Rom, 18. Januar. (Nachm. 6. Uhr 20 Min.) Da ſich in letzter 
Zeit die Zuſammenſtüöße zwiſchen ſaſziſtiſchen und nicht faſziſtiſchen 
Studenten in den Räumen der Univerſität von Neapel gehäuft 
haben, hat der akademiſche Senat geſtern beſchloſſen, die Univer⸗ 
ſität bis auf weiteres zu ſchlieſſen. a 


Neue Zwangsverwalter Deutſchlands. 


Rotterdam. 16. Januar. „Evening Times“ melden aus Paris 
Die Vorſchlage Güberts für eine Neuberteilung der Finanzkontrolle 
in Deutſchland gehen auf die Schaffung von Unterkommiſſaren hinaus 


mit find die inneren Kämpfe nicht abgeſchloſſen. Die Taten der 
ih ande Luther, die ihrer Zuſammenſetzung nach antidemokra⸗ Vom Aelteſtenrat des Reichstages. Die Vorschlage sollen von der Nepavattonstonjeren; direkt an Di 
& und antiſozial ſein müſſen, werden für das Zentrum die Berlin 16. Januar (6 Uhr nachmittags). Der Alteſteurat des N Regierungen, weitergeleitet werden. 55 weiteren Verlauf: 
der Verhandlungen wird ſich die Zuziehung Deutſchlands nicht um 


ſchwerſten Belaſtungsproben bringen. Auf alle Fälle muß ſchon] preußiſchen Landtages beſchlof f 8 iſche L 
n B 1 0 ſoß heute, in die große politiiche Auslprache 
"ia feſtgeſtellt werden, daß für das Zuſtandekommen der Regie⸗ ein ee und ſod apm fi TE 15 periagen. Am Mittwoch 
1 Luther und für alle Taten der Regierung Luther das Zen muß die Ausſprache abgeſchloſſen ſein. Die Abſummung über die zur 
fe em die Verantwortung trägt. Ohne das Zentrum kann dieſe Erledigung ſtehenden Anträge wird voraus ſichtlich erſt am Freitag 
ns keinen Tag eee eee regieren.] nächſter Woche er een. 
7 wird bleiben, ſo lange fie vom Zentrum „toleriert“ wird; fie s 8 a 
18 „gehen müſſen, ſobald das Zentrum jagt: „Run tits] Die Großbanken lehnen als undiskutabel ab. 
81 a re. 5 Berlin, 16. Januar. Wie wir erfahren, iſt tatſachlich am die 
5 vr aueh 8; erklärt folgendes u Berliner Großbanken zur Beteiligung = der Errichtung einer Treus 
ni 1. df. iche Oppoſition gegen eine Politik, die darauf handgeſſellſchaft für die Sanierung der Barmatunternehmungen heran⸗ 
5 Een 5 bevorrechteten Mächte des alten Obrigkeits⸗ getreten worden. Das Angebot iſt von allen Großbanken als ganz 
liſche 1 Bei ir Seel e e, und die demokra⸗ undistutabel abgelehnt worden. da Barmat auch bisher, werugſtens 
land © Ex eit, das demokratiſche Recht des neuen Deutih-|;ür feine Perſon, nie als kreditwürdig angeiehen worden ift. Barmat 
05 zu mindern — ſachlich klare, immer entſchloſſene und bereite hat auch ebenfomentg wie Kutisker nie ungedeckte Kredſte bei emer 
TT kon]? Sonn ae a ae 
N rtiger Politik Deutſchland vor 
neuem gefährden, das für den Aufbau mühſam Erreichte wieder Sie wollen die Gewerkſchaſten. 
zu gerſtören drohte. bſiſch 6 3 e 2 kommuniſtiſche Beirießsratögentrale 
ranzöſiſche Preſſeſtimmen. gibt dur e „Rote Fahne? bekannt, daß die ahl der Mitglieder 
Der „Pe 5 Pr 5 fien“ sa f f m. Tat: im letzten Viewelſahr um 250 000 geſtiegen ſei. 8 amdiche in den 
Be Amtsantritt des Tri ert ſich wie folg S Betriebsrats organiſatlonen vertretene Arbeitnehmer müſſen auch den 
Schiele bedeutet einen en e ale Sean. fogtaliftifchen Gewerkicaiten angehören, um auf dieſe Weiſe die 
nämlich den Eintritt der reaktionären Reſtauration Geweriſchaſten in Tommuniittjche Hände zu bringen. 
a den der Ebbe der Demokratie in Deutſchland. Der heutige 
4 918 ſchließt die pſeudorevolutionäre Periode vom November 


gehen laſſen. 

Die engliſchen Sozialiſten billigen die Nicht⸗ 

räumung Kölns. 

London, 16. Januar. Die geſtrige Sitzung der Arbeiterpartei, 
die Henderſon in Vertretung des in Indien meilenden Mac Donald 
präſidierte, hat ihre Billigung zur Haltung der Regierung in der 
Räumungsfrage ausgeſprochen und zwar gegen eine ſtarke Minderheit, 
Die Oppoſition erreichte em Drittel der anweſenden Stimmen. 


In kurzen Worten. 


Dr. Eckener wird auf Veranlaſſung des deutſchen Ge: 
ſandten in Wien, Dr. Pfeiffer, demnächſt nach Wien gehen, um 
über die Fahrt des „Z. R. 3“ nach Amerika in Wien einen Vortrag 
zu Gunſten der Reichsdeutſchen⸗Hilfe zu halten. — Ferner er⸗ 
fahren wir, daß Dr. Eckener im März nach London fahren will. 
um dort ebenfalls eine Reihe von Vorträgen zu halten. j - 

* 

„Morningpoſt“ meldet aus Melbourne: Der Senat nahm eine 
Motion an, die die Herſtellung von Gift gaſen innerhalb de? 
auſtraliſchen Staatsgebietes unte rjagt. h 

* 
Heute nachmittag tritt die franzöſiſche Kammer ur 


herriot bekommt das Dertrauenspotum. |, 


Erregte Kammerſitzung . legenheit eine Anſprache halten. Vorausſichtlich wird die Aus. 
2 Herriot, der ſich allmählich erholt hat, nimmt wieder an Kammer- ſprache über das Budget auf Dienstag verſchoben werden. 
gungen teil. Die legte verlief, wie aus nachiiegender Meldung zu 2 
ersehen iit. ſeyr ſtürmiſch. Es kam zu heftigen Zuſammenſtößen, 
endete aber mit dem Vertrauensvotum für die Regierung. Es heißt 
in dem Bericht: Mit 830 gegen 206 Stimmen wurde eine 
Tagesordnung angenommen, die von den Abgeordneten Goude 
Le Bail und Maſſon eingereicht war und mit der ſich die Regierung 
einverſtanden erklärt hatte. Vorher gab es aber noh einen 
Zwiſchenfall, der trotz feiner Heftigkeit zugleich etwas komiſch 
war. Der radikale Abgeordnete Coude verteidigte feine Theſe. Er 
ſprach von den Unterſtützungen. die auch die Radikalen und Sozi liſten 
für die Streitenden von Douarneney gegeben gatten, um den armen 
Jacken zu helfen. „Das iſt keine Helcentat,” rief dem Redner der 
bgeordnete Ballanant zu. „Ste gaben bloß einen geringen Teil des 
Geldes zurückgegeben. das Sie als Kriegsgewinnler gewonnen haben.“ 
Darauf antwortete Conde: „Sie ſind ein elender Verleumder!“ 
und warf in feiner Erregung das vor ihm ſtehende Glas mit 
Waffer in wellem Schwunge gegen Ballanant. Dis Glas fiel 
zwiſchen den Sitzreihen auf die Erde und zerbrach. Aber das Pult 
des Präſidenten und die in der erſten ne figenden Abgeordneten, 


Das „Echo de Paris” iſt gemäßigter in feinen Außerun⸗ 
en. Das Blatt meint nämlich, daß Sar die enen dk 
ir Kabinetts Luther durchaus rechts gerichtet und re⸗ 
5 tionär ſein werde, daß aber in der Außenpolitik das neue 
abinett ſich an die Beſchlüſſe der Londoner Konferenz halten 
we. r de, an der der neue Reichskanzler Luther ſelbſt teil⸗ 
genommen habe. wi \ 


f 
weitere Preſſeſtimmen zur deutſchen 
Regierungsbildung. va 
| Ein öſterreichiſches Urteil. 

Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: „Dr. Luther hat ſich 
dem erſten Augenblick an mit den Wünschen der Deutf oralen 
tentifiziert und erfüllt ihre Forderung nach dem wichtigen 
rn des Innern und erwählt drei Fachminiſter aus, die 
9 ſächlich ihnen zuzuzählen ſind, und denen die übrigen großen 
Per anvertraut werden. Man muß nicht annehmen, daß der 
2 0 Dr. en Be 2 8 Schwierigkeit bei 

wirrungsverſu es bisherigen Reichskanzlers gebildet 2 
Be, mit dieſem Ziel vor Augen in Sgene geſetzt worden iſt? Del 9 de e 
der neue Führer der deutſchen Reichspolitik, der ſich übri ns als] Abgeordneten von der Feuchtigkeit zu reinigen. Heute nachmittag 
inanzminiſter 15 vorher als Oberbürgermeiſter von Elfen und] wird es in der Kammer ruhiger zugehen. Es wird über die Errich⸗ 
ee eee ig 
ee a 8 2 br, obe Dr 8 Frage giöt zu politiſchen Demonſtrationen keine Ver⸗ 


treſemann das Auswärtige Amt behalten ſoll, jetzt erſt recht . - . 
Staatsethit im internationalen verkehr. 


in den Bann der Deutſchnationalen geraten wird. Die Regie⸗ 
über dieſes Thema, das bei der gegenwärtig wachſenden 


tung der Rechten iſt eine ſchwere Belaſtung für Deutſchland, und 
das Schwanken des Zentrums ift an dieſer Wendung ſchuld. 
Eine Schweizer Meinung. . De ee eine er u mes 
Die „Bafeler Nachrichten“ ſprechen fogag von einem mög⸗ pra i der zweiten Feſtſitzung der Königsberger Gelehrten Ge⸗ 
ichen Staclsſtreich in Deutſchland und — Bi daß die jebige ſellſchaft Profeſſor Dr. Kraus. Nach den Mitteilungen der 
ituation durch das Zentrum verſchuldet worden iſt. Sie „Königsberger Hartungſchen Zeitung jagte der Vortragende dar⸗ 
hreiben: Wir glauben nicht an eine ſehr raffinierte Überlegung über folgendes: N 
75 den Zentrumsführern, die ihren Steuermann Marx im Stiche „Dieſes Problem der Staatsethik im internationalen Verkehr 
aſſen und zuſehen, wie das Reichsſchiff Kurs nach rechts nimmt. gibt eine unmittelbare Verknüpfung von Wiſſenſchaft und Leben. 
. fie find bedrängt durch außen⸗ und innerpolitiſche Fatalität:] Es iſt ſeit Macchſavell zum Zentralproblem ſtaatsphiloſophi⸗ 
Die Nichträumung der Kölner Zone, die die Lenne politik bis zu ſcher Unter ſuchungen geworden; Macchiavell forderte vom Fürſten, 
einem gewiſſen Grade desavouiert, und das sam anama, das] dab er auch unmoralijcdhe Handlungen begehe, wenn dieſe 
di wenn man von bösartigen Übertreibungen abſieht, eben doch durch necessita bedingt find. Friedrich der Große, der 
ie ſozialdemokratiſchen 11 enoſſen kompromittiert hat.] (heoretiſch Macchiavells II rr = leidenſchaftlichſte be⸗ 
ieſes hat eine menſchlich begreifliche laisser-faire-Stimmu lämpfte, nähert ſich praktiſch dem angeeri fenen Standpunft, Die 
Nag, die ſehr ſtark ins Gewicht fällt. Es gibt m Deutſchland letzte Konſecuenz von Macchiavells Gedanken zieht Degel, der 
niente die böſe Ahnungen haben. Wenn es in Deutſchland wirk⸗ den Macht ſtaat noch mit der Gloriole einer beſonderen Staats- 
su zu einem Staatsſtreich kommen ſollte, könnte es für die Er⸗ ron umgibt. So handelt es ſich bei unſeren Unterſuchungen 
annung des Zentrums leicht zu ſpät ſein. f 5 tens — 75 — Rei Le die ß Moral“, ee ein 
\ Ä beſonderes Lieblingskind der Der iſt, die ſich vorwiegend zu⸗ g ; 3 
x ö 5 gu, Pfund für die bisherigen Koſten ſeiner militäri⸗ 
nſten einer ſpeziellen Staatsmoral entſcheiden. Die Frage läßt schen Belegung erhalten. r 


Eine Erklärung der Demokraten ieren ade ber e ain besondere Manni dee ner Dede sg 18 witten 
| |, h en ie eine bejondere Ethik! Suh die bürgen eutſcher uch in o. 
zur Regierungsbildung. ß 10 hl der Staatsethif gegenüber oder bezeichnet letztere einen] Mexiko, 17. Januar (11,55 vorm.) 3 Calles und 


21. b de N 7 in irr d i in⸗ = 
Vorbehalt ihrer Stellungnahme, En 2 r 1 mehrere Kabinettsmitglieder veranſtalteten für die Offiziere und 
Die deutiche demokratiſche Reichstagsſraktion hat in ihrer gestrigen ; Kadetten des Kreuzers „Berlin“ im Nationalpalaſt einen 


. unſeren Augen. Geſtattet die Ethik überhaupt eine Spaltung 
5 Nachmittags ſitzung eintimmig folgenden Beſchluß gefaßt: Die beutiche | ! ter Normen je nach ihrem Adreſſaten? Und iſt der Staat 

Frattion billigt, daß der Borfigende die Entſendung eines Vermauens⸗ überhaupt ein geeigneter Abdreſſat ethiſcher Normen? Wer 
mannes in das Kabineit Luther abgelehnt hat. Sie ſteht dem Sta 


e 85 Er drage bejaht, jet, bern Strat in el r ale 
N mit den ſchwerſten Bedenken gegenüber und behält ihre] Individuum. Wer hingegen den Staat mit dem Recht ntifiziert, 
0 Stellung zu der Regierungs erklärung Ai IE a 0 15 917 i 


dem iſt das Problem nur eine Frage der Beziehung zweier 
Der deutſche Reichspräſident 

jedenfalls ſo biel, daß nur die Annahme einer beſonderen Staats- 

Mit aufrichrigem Bedauern habe ich in Genehmigung Ihres Ab-] das dabei erſtrebt wird, iſt ni 8 
3 ichtit ! in Ge ung . ö t nicht mehr eine Scheidung der Alter⸗ 
wach elne mit cem beiſolgenden Erlaß Sie von dem Amte des native Politik und Mete! ſondern eine 1 „ 
van eh embunden. Las Jabr, während deſſen Sie die Regie. „Staatsethos und Staatsmoralität“. Man iſt heute verſucht, von 
8 des Reiches geleitet haben, war eine Zeit ernſter wirtſchaſtllcher[ einem Staatenethos gu ſprechen ſtatt von einem Staats- 


nd politiſcher Kriſen und harter, jorgenvoller Arbeit. Aber dieſe eth i R BEREIT 
h i ter, . os; daher auch das non liquet der Schuldfrage. Die ſtaats⸗ 
Kite wat nicht vergeblich. Sie brachte unſerem Volke auf feinem ethiſchen Anſcha“ ungen eien ſich 5 Aue e Hart abs 


Das Cenſusbüro ſchätzt das f der Vereinig⸗ 
ten Staaten für Ende 1922 auf 320 03 862 000 Dollar, waß 
gegen 1912 eine Zunahme von 72,2 Prozent bedeutet. 

* 


In Si Ortifien-Ctift in Strehburg it am 18. Januar der 
frühere Weihbiſchof von Straßburg, Mſgr. Zorn von Bulach, 
geſtorben. 


Leebtzte Meldungen. 


Die erwartete Regierungser klärung. 


neuen Kabinetts beſchränken. Über die geſetzgeberiſchen Maß ⸗ 


Miniſtern eine baldige und erſchöpfende Löſung der Aufwertungs⸗ 


ra igen, von Intereſſe iſt nur eine Außerung Dr. Luthers 
Donnerstag früh zu Mitgliedern der Volkspartei, Deutſchland 
müſſe aus dem Zuſtand der Proteſte herauskommen und drohende 
Ereigniſſe abzuwenden verſtehen. Ebenſo verdient Intereſſe die 
Meldung des Berliner Korreſpondenten der „Bajler National⸗ 
zeitung“, Dr. Luther werde auch nach Meinung der linken Parteien 
länger am Ruder bleiben können, als man jest annehme. 


Der kommende endgültige Kontrollbericht. 
Geſtern abend gibt Havas eine kurze Note über den vor⸗ 
liegenden Schlußbericht der interalliierten Kontrollkommiſſion aus 
wonach der Bericht in franzöſiſchen Regierungskreiſen als ſehr 
ungünſtig aufgefaßt wird. 15 


Die Dominions machen ſich immer ſelbſtändiger. 

„Daily Herald“ meldet, die Regierungen von Auſtralien und 
Südafrika haben gegen die Regelung der internationalen Schulden 
ohne vorherige Befragung der Dominions telegraphiſche Proteſte 
an die britiſche Reichsregierung gerichtet. 


Reparationen. f 


melbungen zufolge wird an mtlicher Stelle angenommen, daß 


Regelung Großbritannien in dem im nächſten September endenden 
Reparatibnsjahr von Deutſchland 9% Millionen Pfund 


ichloß. 


Hedlſingfors. 


Fragen, die zweite für iutellettuelle Beziehungen, für 
Bertehrsfragen Zölle und Päſſe, die leute iſt ie 
daktionskommiſſion. erſten Komm m: er 
Miniſter Albat (Lettland), Legationsrat Bagienski (Polen), — 2 


i llat (Lettland), 
ſter Erich (Finnland), Miniſter He 38 iter Hellat, Legatiens. 


Kommiſſion ſetzt ſich zuſammen aus: 
. 
er 5 

SEE e 
8 e egen Miniſterialdirektor Markus (Estland). 
Die vierte Kommiſſion Beef aus: Ges (Lettland), Legationsrat 
Lukaſiewicz (Polen), Sekrelür Wilkun, Legationsrat Koskiken und 
T Finnland). i BR; 

zu = Ee'eine Anleihe. 


Normenlomplexe, Die Beantworkung der erſten Frage aber 
entſteht ous tiefſten weltanſchaulichen Gründen, ſie liegt in dem 
. Ba e ee Iſt aber 8 

N eine ring hier noch nicht möglich, jo ſieht man do 

an den scheidenden Reichskanzler Dr, Mark. 28 . se wei de een a Si 
Der d N i eit vor ſchreien repanzen zwiſchen Sein 
ff.... , TE 
Fanden e Beibelanaien) fnäungen bietet heut, vor allem die Diplomatie. Ein reiches 
2 zler! aterfal harrt hier noch der mei und Sichtung. Das Ziel, 


Lei enswe 4 5 2 ö n 
fi g zum ‚eriten Male Beſſerung und Erfolg auf wirtihait- | hängig von der Pripatethil. Das zeigt ſich deutlich in der hei die Sta 
n wie poliuſchem Gebiete. Wie ich ihnen ſchon am ech engen ſtaatlicher Handlungen ait pe chen (rünbent Am Denn | BE EN en yon Petrikau, 
ulahrsiage zum Ausdruck bringen konnte. haben Sie. (man ſpricht on einer „Wiedergutmachung“ ſtatt von „Kriegs- Ace der Anleihe von 3 

U “ 


entſchädigung“ aſw.). Bei dem Begriff des Staatsethos ſtehen 7. R er stitri 
wir eigentlich einem dreifachen a gegen tionen Due 4. — unterzeichnet 
ee e e e e e reise Ne 
ſelbſt, 2. gegenüber anderen Völlern, 3. ge enüber der Menſchhe! 3 
und gelben, die benen aner das a dos nationale Pre se ern ssigt 
aatsethas; die beiden deren Momente einen o N’ - 
ase dos! 250 erjgeinen eech „ZEHN GEBOTE“ 4, 6½, 9 Kino Apollo. 


' „läftige emmung“. Aber fie werden ſichtbar im Ker ie g 


Reiche kan zler rei 1 
‚reihen Aniell an den erreichten Fortſchruten. Mit 
Cine und ſicherer Hand, geſtützt auf 1 ue Erfahrung und 
immebung ihrer ganzen ſauteren Perfönlicteit, haben ae Dit er 
4 e des Reiches fo geführt, daß Sie ſich Anſpruch auf den Dant 
ei geſamten deutichen Volkes erwarben. 30 weiß, daß Ib) e schlichte 
den Genet ute aue dan den umd Danteäbemeiie abichnt und ih, mir 
im Gelb! dee für das Vaterland oelanen Pflicht beanäat: es fl 


* ere 


in S 
en Bau ſtüdtiſch 


ildung ihres Büros zuſammen. Painleve wird bei dieſer Ge⸗ 


Die Regierungserklärungen im Reichstag werden nicht ſeyr 
umfangreich ſein, ſondern ſich auf die Grundlagen der Politik des 


nahmen wird ſich das Kabinett erſt ſpäter ſchlüſſfig machen. In 
parlamentariſchen Kreiſen erwartet man von den rechtsſtehenden 


frage. Außenpolitiſch bringt das neue Kabinett feine über⸗ 


nach der in Paris auf der inte iterten Finanzkonferenz erzielten 


Empfang, an dem ſich ſpäter ein Früh ſtück im Kriegsamt an⸗ 


Auf der Baltenkonferenz, die geſtern eröffnet worden ill, 
wurden vier. Nummiffionen-. gebildet, die erfte für eee d 


London, 17. Januar. (11 Uhr 55 Min. vorm.) Blätter⸗ 


erhalten werde. Außerdem werde England 4 Millionen N 


Billigen klavier - Anter- 
eicht erteilt Anfängern und 
8 junge Dame. 
Gefl. Angeb. u. M. 2219 
en d. et d. Bl. exb. 


Klavierfpielerin, 


evt. mit Geiger, empfiehlt 
ſich zu 1 Bällen 
uſw. bei mäßigem Preiſe. 

Frau M. Liebisch 


Poznan, Maleckiego 21. 


Junge inkelig. gerren 
(nicht unter 24 Jahren) werden 
gebeten, zwecks Beteillgung an 
einem Tanzzirkel, ihre Adre⸗ 
ſſen anzugeben unter „Wal⸗ 
zerkraum“ 2334 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 
erbeten. 


Tel.-Adr.: Markowert. 


— ö 
eee eee eee eee 


„Aloner Tageblatt“ 


in Pilsen, Kowärska 4 is de 


einzige deutsche Tageszeitung in 
West ee zählt zu den wohl- 
informiertesten Blättern, da 
selbe überall bewährte Bericht- 


— — 


Voſener Tageblatt. >= | 
Herzliche Bitte! 


Wer leiht einer Dame 200 
Zip. gegen monatl. N80 
Sicherh. 9 Off. unter N. 

25316 g. d Geſchäftsſt. d. Bl 


Nehme N onuements auf din 

Berliner Illuſir. Zeitung 

entgegen und verſende ſie frei 

Haus. P. A bi. Leisnog 
ul. Dworcowa 5. 


Junggeselle in mittl. 2. in 
guter Stellung, wünſcht Dam 
kennen zu lernen zwecks 


Heirat. 


Offerten mögl. mit Bild 
Aim die Geichäftsit. dieſez 
Blattes unt. 2329 entgegen. 


| Spielplan des Großen Theaters. 


Sonnabend, den 17. 1. „Die kolen Augen“. 

Sounfag, den 18. 1. nachm. „Madame Nompadour“, 

Sonnkag, den 18. 1. abends „Auhreigen“, 

Monkag, den 19. 1. „Lalmé“. 

Dienstag, den 20. 1. „Legenda Baltyru“ 

Mittwoch, den 21. 1. Gafſiſpieil J. Debicka „ec 
Boheme“ 


. MH. Jan e 


Poznan 


ul. Sew. Mielzynskiego 23 II Tel. 52-43 
(im Hause der „Bauhütte“). 


Transport- -K., 
Al Far annen 
—— —— —— —— TE CE TEE TEE 


Stets große bäger 
in- und ausländischer Fabrikate! 
Diohtungsgummiringe! 


—— —— — —à —ä¹— . —— ——— •—Gm—)m. 


Empfehle zu bedeutend herabgesetzten Preisen: 


Damen- u. Herren- Pelze, Füchse, Stolen 


Für die Ballsaison: Felle aller Art in Strelien geschnitten 
Pelze für Kutscher. Fußsäcke. Decken. Sackpelze. 
Für die Herren Offiziere Kragen. 


2 Pelzmagazin und Damen-Artikel Donnerstag, den 22. 1. „Eugen Ouegin“ 
J. JAGS 5 Poznan, Aleje Marcinkowskiego 21 Seeitag, den 23. 1. „Legende Batiyku“ 
Telephon 3608. vis-A-vis Hotel de France, ounabend, den 24. 1. „Auhreigen“ N 
Sonniag, den 25. 1, 3 Uhr nahm.  „Krafomiacy } 
U 


Abt. I: Spezial-Pelzmagazin und Kürschnerei 


„Begennber der Post, Eingang von Aleje Mareinkowskiego 3 a. Görale“ 


erstatter unterhält. Zufolge des 
Umstandes, daß das „Pilsner 
Tageblatt“übereinenLeser- 
kreis verfügt, welcher sich aus 
Großindustriellen, Kaufleuten, 
Gewerbetreibenden, Beamten, 
Lehrern usw. des industrie- 
reichen Westböhmen, Süd- 
west- und Nordwestböhmen 
zusammensetzt,eignetsich dieses 
ganz besonders zu Insertions- 
zwecken. 'Mit den großen böh- 
mischen Weltkurorten steht sel- 
bes in inniger Verbindung. Be- 
2 reis für Polen b 08° 


Verkaufe mein Grundſtück 


gebſt Garten, in welchem eine Wagenhauerei beſtehend aus 
Stellmacherei, Schmiede und Lackiererei ſeit 95 Jahren be⸗ 
trieben wird. Da die Lackiererei auf angrenzendem beſon⸗ 
deren Platz ſteht, kann ſelbige abgetrennt verkauft werden. 

können auth Werkzeuge, Motor, Maſchinen und Vorräte 
übernommen 


Otto Nest, debiee, u. Mogilno. 


werden. 
Wieder vorrülig: 


> Sapbabreiähalender für 1925 
Landabreißkalender für 1925 


und ſogleich zu liefern. 
Berſand buchhandlung der 
Poſener Buchdruckerei n. Verlagsauſtalt J. J. 


POZNAN, Zwierzyniecka 6. 


Großer Schuhwaren⸗Ausverkauf! 


Jeder hat ſich ſchon jetzt uten Um 208 daß er ſich billig u. 


gut Schuhwaren verſehen hat. chluß des Aus- 


mit verkaufs haben wir reiten, age 
verkauften Paar Gummi an den Abfätzen gratis und im 


ee ee en 
oznan, ul. Golebia 10/11 (mgben der PR eo 


del 2664. 1 Achtung! N zer. 2004. 


Treibjagd » Patronen 
Olympia ⸗Jagdkönig 


Cal. 16. 12. Cal. 16. 12. 
100 Stck. 
ieren Jagdblätichenpulver und la Hart⸗ 


| Ä 


einer alten, leiſtungsföhigen Kühlmaſchinenfirma in Danzig. 
welche ſpeziell Kühlmaſchinen für Fleiſchereſen und andere 
Betriebe der Lebens mittelbranche baut, iſt au rührigen, in 
den in Frage kommenden Kreiſen gut eingeführten 


RADIO 


Wir ſuchen für unfere Fabrikate einen erſtklaſſigen 


General Vertreter 


für Polen. 


Schubert & Fiämig, Telephonfabrik 
Leipzig Schl. 


Suche zum 1. April für mein 2000 Mrg. gr. Gut unverh. 


küchligen Inſpekkor 


mit guten Empfehlungen. Bedingungen: Deutſch, evgl., 

poln. De Turner der polniſchen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, 10 Jahre prakt. 00 erforderlich. Lebenslauf 
und Zeugnisabf riiten unter D. 2338 an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes erbeten. 


Tücht Maseinensetzer (nen 


für Zweibuchstuben - Multimagazin- 
Linotype, Idenl-Setzmaschinen <= 


Maschinist 


für Rotations- und Flachdruckmaschine 
zum baldigen Antritt nach Ed gesucht. 


Otferten mit Lohnansprüchen sind zu richten unter 
L. 2170 an die Geschäftsstelle dieses Blattes. 


2 Depulalfamilien 


mit 2 und 45 Hofegängern ſucht Frei- 
ſchulzengut Aörchen bei Königsberg 
(teumart). 2 NL 


Per 1. 4. r ch 


erfahrener Schäfer 


für ca. 150 Mutterſchaſe (Kreuzungsherde) geſucht, ca. 100 
Schweine ſind mit zu übernehmen. (Naſttantleme). Stellung 


von Hilfskräften nach Uebereinkunft. 
Ritterguf Boguszyn, pw. Smigiel. 


Suche zum baldigen Antritt 7 meinen 13jähr, Sohn 
(eidend) Nebevalles, älteres, evangeliſches 


fs, sis 
9 8 
| 


(geladen mit 


ſchrot empfieh 


Max Wurm, Bächſennacher 


Kaffeeröstmaschine 
zu kaufen gesucht. 


Angeb. unt. Kaffeeröstmaschine 
2333 a. d. Geschäftsstelle d. Blattes. 


bie Rerinn-Schufzuchtberde, 


tüd, zu tragende, ſoſort im ganzen 
zu verkaufen. 
Offerten 1 2512 an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erbeten. 


um Anfangsunterricht und Konverſation. 8. 
Kindergärtnerin bevorzugt. Familienanſchlu 
Übereinkunft. 

grau Gutsbeſitzer Rodewald 
Sokolowo-Budzinski, pow. Chodzieä. 


Gehalt nach 


zu vergeben. Angebote unter 2332 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
—— —— b 


1 Fräulein "wi: 


ilfslehrerin oder 


: Feuerſchmied 
aſtenmacher 
N Wagenſattler 


nur GOES: erſte Kräfte 
verlangt 


Mala“ MARTIN 


Gniezno (Gneſ ſen ) 


Dom. Dom. Wziachöw 


Post Pogorzela 
ſucht per ſofort einen jüngeren 
Wirtſchaftsaſſiſtenten als 


hoiheamien. 


BEER —— ana. 2 2 


Stellengefudje. } 


Jörſter 


32 Jahre alt, ver eiratet, mit 

12 jäh 7 0 und 

polnich in 

ſucht vom 11 * 25 Seelen, 
Offerten unter B. 2335 

an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Junger 


härtnergehlie 


18 Jahre alt, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht unter . 
Anſprüchen bald oder eventl. 
ipäter Stellung in Handels» 
oder Privat: Gärtnerei. 
Gefällige Offerten an 
Reinhard Köhler, Rawicz 
ul. Ogrodowa 626. 


eee 


arbeit 


tt. 
die Gel ſchäſtsſtelle d. Blattes. 


Penſionierter Staatsbe⸗ 
amter iſt bereit, die Verwaltung 
von ſern 14 Übernehmen. 

Gefl. Off. unt. P. 2304 an 

i ſchafteſt d. Blattes erb. 


die 
Kammerdiener. 


Pf. unt 


fehlte diese Bl. erbeten. 


Welch edle Herrſchaft (G ft (Gut) 
würde webilbeien 750 Mid 
chen aus beſſ. Haufe (kinerlieb) 
zwecks e Haushal- 


tes un 
Frol, unt. 2313 an d. 
PR Er d. Blattes erbeten. 


Kinderloſe N fu 
Ser eee Sau 
oder po 
O 2 285 an bie 


Geſchäſtsſtelle 1e bs. B erbeten, 


Suche zum 1. Februar 25 
3 als Stütze oder 
erſtes Zimmermädchen. Im 
Kochen, Backen ſowie a; 
2274 an d. Geſch. d. Bl. erb. 


Wirtſchaſtsfrl. mit guten 
genuin 15 t v. 1. 2. 25 
Stellun u. A. 2283 
an d. G Ga aſeſ d. Bl. erb. 


ell, in intenfiver Wirtſchaſt, direkt unterm 


Fl Stellung. 


Sonnkag, den 25. 1, 7%, Uhr abends „Orpheus iv 
der rag 


den 28. 1. „Earmen“ 


Teilhaber 


mit ca. 15000 zt zur Errichtung eines ſehr lohnenden 
an a Unternehmens der Lebensmittelbrauche. 
ase heft 5 erſter . mit beſten . 


Monlag, den! 


Hauslehrerin 


U 


zu Oſtern für meine 2 Jungen und ein Mädchen (10, 8 und 
6 Jahre ai, die die behördliche Erlanbnis zum Schule" 
unterricht hat, BER” geſucht. 

Angeb. mit Gehaltsanſprüchen erbeten an 


Rodataz, Dom. Lutom, U. Sieraköw, 
Selndt. 1. Mürz, eil. früh. Antritt, 


eine cnfuh Wirtin 


für gr. Gutshaushalt, ftrm in der bürgerlichen wie feinen 
Küche, Backen und rg Zeugnisabſchriſten u. Gehalts⸗ 
anſpr. ſind zu ſenden u. G. B. 2258 a 5. ad. Geſchäſtsſt. d. Bl. d. Bl. 


Gebildetes, ig., cogl. Fräulein 


aus nur gutem Hauſe, das gewillt iſt, sagen ſchlicht um 
ſchlicht, evtl. 0 Taſchengeld, ſich 2 Kindern im Alter 
von ½ und 2½ Jahr. zu widmen bei, Familien⸗Anſchluß 


per bald aufs Land geſucht. 


Gefl. Bildoff. u. A. O. 2012 an d. Geſchſt. d. Blattes erb, 


Kaufmann, 


alt, mit in⸗ und ausländiſchen Märkten beſtens vertr, 
— und polniſch firm, ſucht verantwortliche Der- 
1 bei Handel oder duſtrie in 77 
Referenzen. . Angeb. unt. M. 2344 an die Geſch. d 


Suche fie Ken oder ſpäter Stellung als 


Wirkſchafteaffitent 


abe 2 Jahre 
Praxis. Gefl. Offerten unt. 9. 8. 2260 4. an ie Gefönfienne 
dieſes Blattes erbeten. 111 


Junger Ingenieur, 


5 . Maſchinenbau, ſucht, geſtützt 


Offerten unter 2020 an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erbeten. 


Taentebs Jfllffislh x Masehinenschreiheri 


welche mehrere Jahre als selbständige deutsche Korre- 
spondentin tätig war, polnisch fehlerfrei nach Diktat 
schreibt und in sämtlichen Büroarbeiten erfahren ist, 
sucht bei bescheidenen Ansprüchen Stellung in 
Poznan oder Danzig. Ia Referenzen bezw. Zeugnisse 


vorhanden. Gefl. Angebote sind zu richten unter 2309 
Geschäftsstelie dieses Blattes. 


an die 


